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Lagesschau.
Kaiser Wilhelm ist an Hexen  schütz erkrankt.
Der Prozeß  gegen Rosa Luxemburg  wegen

Beleidigung  des deutschen Offiziers- und Unter¬
offizierkorps wurde heute vertagt.

Zwei französische Flieger  haben bei Dieden-
hofen die deutsche Grenze überflogen.

Essad Pascha  soll demnächst in Albanien ein¬
treff en.

Die aufgegebene Kaiserreise.
(D Mit Verwunderung und Teilnahme hören wie

die Nachricht, daß der Kaiser cs sich versagen muß, dem
ermordeten österreichischen Thronfolger und seiner Ge¬
mahlin die letzte Ehre zu erweisen. Man kennt das innige
Freundschaftsverhältnis , das die beiden Fürsten verband,
das vor wenigen Wochen erst in Konopischt erneuert wurde.

Ernste und gewichtige Gründe müssen es daher sein,
die den Kaiser bestimmen, den schon verkündeten Entschluß
wieder rückgängig zu machen, unendlich schwer muß er ihm
gefallen sein.

Da beunruhigt eS uns in hohem Maße, aus offizieller
Quelle zu vernehmen, daß eine gesundheitliche In¬
disposition des Kaisers  den Grund seines Ver¬
zichtes bildet. Eine Neigung zur Erkältung , durch die
Segelfahrten der jüngsten Tage verstärkt, ließe bei
mangelnder Achtsamkeit eine dauernde Schädigung der
Gesundheit befürchten,' so wird verkündet. Angesichts der
Schwere dieses Verzichtes auf die Reise kann dieses Un¬
wohlsein kein leichtes sein, und es dürste daher nicht aus¬
geschlossen sein, daß der Herrscher für di? nächste Heit auf
alle Reisepläne verzichten und sich einer strengen häus¬
lichen Kur unterziehen wird. Daß ihn dabei die aufrich-

* tigsten Wünsche des Volkes für eine gründliche Genesung
begleiten, bedarf ebensowenig besonderer Erwähnung wie
die Dankbarkeit dafür, daß das kostbare Leben des Mo¬
narchen sich der weitestgehenden Fürsorge erfreut.

So betrüblich dieser äußerliche Anlaß an sich ist, so
mag es auch politisch angebracht sein, daß unser Kaiser in
diesem Augenblicke das verbündete Reich und seinen
äußerster Schonung bedürftigen Herrscher nicht aussucht.
Denn in Oesterreich-Ungarn gährt heute eine nur zu be¬
greifliche tiefgehende Erregung , die Folge des furchtbaren
Verbrechens von Serajcwo , die Wut gegen die Mörder
unö ihre treibenden Hintermänner , innerhalb wie außer¬
halb der Donaumonarchie, Alle Anzeichen weisen darauf
hin, daß Regierung , Volk und Armee in Oesterreich-
Ungarn die schmähliche Tat nicht ungerächt lassen wollen
und zwar nicht nur,an den Mordbuben selber, sondern
auch an denjenigen, die die moralische Mitschuld und Ver¬
antwortung trisft,' daß man ein für alle Male ausräumcn
will mit den Horden der Intriganten und Verbrecher, die
Oesterreichs Grenzprovinzen verseuchen und sein Verhält¬
nis zu den Nachbarstaaten vergiften.

Die Wiener Negierung verlangt , daß die Belgrader
sie ehrlich in der Aufdeckung und Verfolgung deck Kom¬
plotts unterstütze, dessen Verästelungen bis ins Herz der
serbischen Hauptstadt hinein nachgewiesen worden sind.
Daß diese Forderung in ungewöhnlich scharfem Tone, daß
sie erst nach einer Art KrtcgSrat gestellt morden ist, läßt
darauf schließen, daß man in Wien den Moment für ge¬
kommen erachtet, mit der allzu lange geübten Geduld zu
brechen und scharf zuzugreifcn, welche Folgen daraus auch
entstehen mögen.

Wenn im Zeitpunkt solcher markanten Aktion der deut¬
sche Kaiser in Oesterreich sich anfhiclte und mit den maß¬
gebenden Personen in Fühlung wäre, so könnte Oesterreichs
Vorgehen leicht einen Anstrich erhalten, den cs not¬
wendigerweise nicht zu haben braucht, könnte bas der Ab¬
sicht nach lokal begrenzte scharfe Auftreten weitergehende
internationale Verwickelungen im Gefolge haben, die
eine geschickte Diplomatie vermeiden tuH(. und kann.

Man darf annehmcn, daß cs dem österreichischen Bot¬
schafter am Petersburger Hof nicht schwer fallen sollte, den
gerecht denkenden Zaren , der selber bei Tag und Nacht von
Meuchelmördern bedroht ist, davon zu überzeugen, daß eS
im Interesse dcö monarchischen Prinzips liegt, den KönigS-
wvrd, wo immer er in die Erscheinung tritt , mit Stumpf
und Stil auöznrotten ) daß jede Schonung am letzten Ende
auch für ändere Souveräne bedrohlich sein kann) daß neben
diesem Gesichtspunkte auch eine Verstimmung darüber
schweigen mutz, daß der Schlag sich dieses Mal gegen einen
ausgesprochenen Schützling Rußlands richtet.

Es liegt ans der Hand, daß die Zurückhaltung Ruß¬
lands einer österreichischen Exekution Serbien gegenüber
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schwerer zu erreichen ist, wenn durch die Anwesenheit des
deutschen Kaisers in Oesterreich den paslawistischen Ele¬
menten es erleichtert wird, dem Vorgehen den Mantel
einer Aktion des Dreibundes gegen den Schützer der
Slawen umzuhängen.

Wir können uns aber auch denken, daß aus diesen Ge¬
sichtspunkten Oesterreichs der KaiscrbcsuH  in diesem
kritischen Augenblick direkt unerwünscht  ist . Einmal
aus Rücksicht für den Kaiser und für Deutschland selber,
weil man den Verbündeten in mögliche Verwickelungen
nicht, jedenfalls nicht eher hineinziehcn will, als unbedingt
erforderlich. Andererseits mag aber auch der verständliche
Wunsch mitsprechen, in der Verfolgung der nationalen
Strafaktion durch keinerlei Rücksicht auf Verbündete ge¬
hemmt zu sein. Denn darüber kann ein Zweifel nicht be¬
stehen) seinem Charakter nach wie gemäß seiner grundsätz¬
lich friedlichen Politik würde der deutsche Kaiser seinen
persönlichen Einfluß eher im versöhnlichen als
im verschärfenden Sinne  geltend machen, so tief
auch ihn der Verlust der befreundeten Fürsten schmerzen
mag.

Oe st er reich will aber  in diesem Augenblicke von
Frieden und Versöhnlichkeit nichts hören,
und es hat recht. Schwäche und Nachsicht auch den nur ent¬
fernt Beteiligten gegenüber könnte verhängnisvolle Fol¬
gen haben. Erreicht die Wiener Negierung nicht in vollem
Umfange ihren Willen, dann gewinnt auch das jetzt an die
Wand gemalte Gespenst der Vereinigung Serbiens
und Montenegros  eines Tages Gestalt und zwingt
der Donaumonarchie das Schwert zum Existenzkämpfe in
die Hand.

Schon regt sich in Paris , wo man russischer
als in Petersburg und serbischer als in Bel¬
grad  ist , da§ Verlangen , Serbien gegen österreichische
Vergewaltigung zu schützen. Dort kennt man unzweifel¬
haft ans Jahrzehnte langer Geschäftsverbindung das
klassische Land des . F ü r ste n m o r d e s. Dort
weiß man, wenn die von Oesterreich verlangte strenge
Untersuchung Lurchgeführt werden sollte, daß sich wohl
wenige Untertanen König PeterS finden dürften, die nicht
in näherer oder entfernterer Beziehung zu Intrigen und
Komplotten stehen, deren einem auch er seine blutbcsudelte
Krone verdankt.

Serajewoer Rachklänge.
Die Uebersührnng der Leichen.

Aus T r i e st meldet man : Die Uebersührnng
der Leichen  des Erzherzog-Thronfolgers Franz Ferdi¬
nand und seiner Gemahlin von dem Schlachtschiff„Viribus
Unitis " an Land und von da weiter nach dem Südbahnhof
gestaltete sich unter der Teilnahme aller Schichten der Be¬
völkerung zu einer imposanten Tranerkunögebnng . Schon
in den frühen Morgenstunden des gestrigen Tages hatte
eine zahlreiche Menschenmenge, die nach Tausenden zählte,
sich am Ufer eingesnnöen. Sämtliche Fahrzeuge im Hasen
waren ebenfalls dicht besetzt. Ans der Riva San Carlo
war ein großer Platz freigehalten, in dessen Mitte zwei in
Gold und Schwarz drapierte Katafalke errichtet waren.

Um 8 Uhr früh wurden die in die Kriegsflagge ein¬
gehüllten Särge von dem Schlachtschiff ans einen schwarz
verhüllten Kahn gebracht, der von einem Schlepper gezogen
gegen die Riva sich in Bewegung setzte. Unter dem Geschütz-
salut der Kriegsschiffe, dem Geläute der Kirchenglocken und
tiefem Schweigen der Trauergäste brachten Marineoffiziere
die beiden Särge an Land, wo sie ans die Katafalke gehoben
wurden. Dann wurde unter erneutem Geschützsalutvon
Bischof Karlin unter großer Assistenz die Einsegnung vvr-
genommen. Darauf formierte sich der lange Zug. Die
Särge wurden auf zwei sechsspännige Galaleichenwagen
gehoben. Voran schritt hinter sieben schwcrbeladenen
Blumenwagen die gesamte Geistlichkeit. Es folgte der
Leichenwagen der Herzogin, dann der Leichenwagen des
Erzherzogs. Dahinter schritten die Mitglieder der Gefolge,
der Statthalter , der Marinekommandant , der Podesta, die
Admirale und Generale. Diesen schlossen sich das übrige
Tranergefolge , die Korporationen und endlich zwei Kom¬
pagnien Militär an. Der Zug bewegte sich durch ein dichtes
Menschenspalier, das sich hinter dem Spalier der Jnfanteric-
nnd Marinemannschaften, der Finanz -, Sicherhcits- und
Munizipalwachen und der Feuerwehren in allen Straßen
drängte und entblößten Hauptes den Zug passieren ließ.
In den Straßen brannten die trauerumslorten Laternen
und in den geschlossenen Geschäften die ebenfalls umflorten
Beleuchtungskörper.

Um 0’/> Uhr traf der Zug vor dem schwarz drapierten
Südbahnhofe ein. Die Särge wurden von Marineunter¬
offizieren nach dem Bahnsteig gebracht, während die Ehren¬
kompagnie des bosntsch-herzegowinischen Regiments die
Ehrenbezeigungen leistete. Darauf wurden die Särge in
den zu einer Kapelle umgewandelten Waggon gehoben und
auf Katafalke gestellt, woraus Bischof Peö er zollt  die
Leichen von neuem einsegnete. Dann wurden die Ver¬
schlußtüren des Wagens plombiert und das Gefolge bestieg
den Zug, der sich um 0.46 Uhr in Bewegung setzte.

Abends Ist Uhr traf der S o n d e r z u g mit den
Leichen  des Erzherzogs Franz Ferdinand und der Her-
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zogin von Hohenberg auf dem entsprechend geschmückten
Südbahnhof in Wien  ein . Erzherzog Karl Franz
Joses,  Hofwürdcnträger , Offiziere der Wiener Garnison
und eine Ehrenkompagnie erwarteten die irdischen Hüllen
des Fürstcnpaares . Beim Einlaufen des Zuges ertönte
gedämpfter Trommelschlag. Erzherzog Karl Franz Josef
trat an den Trauerwagen heran. Die Särge wurden von
Ulanenwachtmcistern in den Wartesaal des Bahnhofes ge¬
tragen und auf Katafalke gestellt. Burgpfarrer Seidl
nahm darauf die feierliche Einsegnung  der Leichen vor.
Nach beendeter Feierlichkeit wurden die Särge über die
Treppen des Bahnhofsvcstibüls durch ein Spalier von
Offizieren und Damen zu dem Lcichengalawagcn getragen.
Alsbald setzte sich der Trauerzug in der durch das Hof-
zeremoniell vvrgcschriebcncnOrdnung nach der Pfarrkirche
der Hofburg in Beweguna. Bor dem Bahnhof und auf den
Straßen bis zur Burg standen dichtgedrängt Menschen-
Massen in Trauerklcidnng . In feierlicher Stille erwartete
die Bevölkerung Wiens den Traucrzug , während dessen
Vorbcifahrt vielfach Weinen und Wehklagen laut wurde.

Reue Demonstrationen.
Wie man aus Wien  meldet , wiederholten sich gestern

abend die Demonstrationen vor der serbischen
Gesandtschaft  in bedeutend größerem Umfange. Zn
der ursprünglich geringen Anzahl von Demonstranten ge¬
sellte sich später von der Uebersührnng der Leichen nach
den äußeren Stadtbezirken heimkehrendes Publikum . Das
große Polizei ans gebot,  das bereits tagsüber das
Gesandtschastsgcbüudcbewacht hatte, konnte nur mit gro¬
ßer Mühe die lebhaft demonstrierende Menge, ans deren
Mitte auch Steine flogen, von einem Sturm auf die Ge¬
sandtschaft abhalten : man hatte auch Infanterie und Ka¬
vallerie aufgcboten, doch traten die Truppen nicht in Ak¬
tion. — Vor dem Palais der Stiefmutter Franz Ferdi¬
nands , der Erzherzogin Marie Therese, wurde eine pa¬
triotische Kundgebung  veranstaltet.

Im ganzen Zara - Vezirke in Dalmatien und
In Mctko witsch  haben Demonstrationen der
Kroaten gegen die Serben  stattgefnnöen . In
Fortapus  wurde die griechisch-orientalische Kapelle zer¬
stört. Die Behörden haben Vorkehrungen getroffen, um
neue Ausschreitungen zu verhindern.

Ein weiteres Geständnis des Attentäters Princip.
Der Attentäter Princip  äußerte sich seinem Ver¬

teidiger gegenüber folgendermaßen: Ich war dem Erzherzog
auf den Ferien seitdem er den Fuß auf den Boden Bos¬
niens gesetzt hatte. Das Attentat ist schon seit sechs Wochen
vorbereitet gewesen. Als ich das Attentat beging, hatte
ich Gift bei mir , das mir meine Auftraggeber gegeben
hatten, damit ich Selbstmord begehen könnte, wenn ich ver¬
haftet werden sollte. Ich hatte aber die Giftflasche in¬
zwischen verloren.

Die Lage in Albanien.
Ans D u r a z z v wird der „Albanischen Korrespondenz"

gemeldet: Fürst Wilhelm  hat an P r c n k B i b d o d a,
der bereits in Alessio eingetroffcn ist, die Einladung ge¬
richtet, sofort nach.Durazzo zu kommen. Es ist das Gerücht
verbreitet, daß Prenk geneigt sei, den V o r m a r sch gegen
die Aufständischen wieder aufz « nehmen.  Bei der
Negierung sind aus verschiedenen Ländern zahlreiche An¬
meldungen von Freiwilligen cingelanfen, die bereit sind,
sofort nach Durazzo nbznreiscn, nm sich unter die Truppen
des Fürsten einreihen zu lassen.

Eine italienische Flotte nach Albanien.
Aus Messina  wird gemeldet, eine italienische Flotte,

bestehend aus drei Dreadnoughts unö einer Torpedobvot-
flottillc, habe die Meerenge durchfahren und dampfe nach
Albanien.

Freilassung deg griechischen Bischofs in Elbassan.
Wie ans Saloniki  gemeldet wird, haben die auf¬

ständischen Albanier den in Elbassan internierten griechi¬
schen Bischof und andere Skvtabeln aus Kvrriza freigelassen.

Kim WlMntarW BMiWÄlA.
Eindrücke eines  F a h r t t e i l n ch m c r s.

Eine der fünf Sommerkommissionen des preußischen
Abgeordnetenhauses, die Grundteilungskommission, hat so¬
eben eine zweitägige Besichtigungsfahrt unternommen , um
die praktischen Erfolge verschiedenergemeinnütziger Ansied-
lungsgescllschaften in der Provinz Brandenburg und in
Pommern aus eigenem Anschein kennen zu lernen. Außer
den Kommissivnsmitgliedern aller bürgerlicher Parteien
beteiligten sich auch Vertreter des Landwirtschaftsministe¬
riums und die leitenden Beamten der Generalkommtssion
in Frankfurt a. O., zu deren Amtsbezirk beide Provinzen
gehören, an der Fahrt . An den einzelnen Anfteilungs-
orten übernahmen die Spezialkommissare und die Lokal¬
beamten der Siedlungsgcsellschaftendie Führung . Während
der Eisenbahnfahrtcn und selbst während der notwendigen
Eßpausen wurden informatorische Bortrüge über Grnnd-
verteilung , Bodenpreise, Zahl und Erfolge der angelegten
Rentengüter und allgemeine Erfahrungen der inneren
Kolonisation in den bereisten Provinzen gehalten. ES war
eine bet der außergewöhnlichen Sommerhitze sehr anstren¬
gende, aber auch sehr lehrreiche Fahrt.

Eigenartig stellte sich gleich die erste Siedelungskolonic
bei der Kleinstadt Lebns im Regierungsbezirk Frankfurt
a. O. dar. Es handelte sich hier nämlich um den Versuch,
einer ständig an Einwohnerzahl stark znrtickgchcndei! Land¬
stadt durch Ansäsiigmachnug von Kleinbauern unö Arbeiter»
in nächster Umgegend frisches Blut zuzuführen. Die
günstigen Bodenverhältnisse, die vielfach eine gärtneriicoe
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Ausbeute ermöglichen, fite guten Absatzmöglichkeiten nach
Frankfurt und Berlin hin, die verhältnismäßig billigen
Kaufpreise, das alles hat zusammengewirkt, um das Äe-
siedelungswerk der gemeinnützigen Ansiedlungsgesellschaft
„Eigene Scholle" rasch zu fördern. Zahlreiche Bauern¬
stellen von 20 bis 30 Hektar Größe, Handwerker- und
Gärtnerstellen und schmucke Arbeiterhäuschen mit 2 Hektar
Land wachsen hier langsam zu einer Vorstadt zusammen,
bie in absehbarer Zeit schon intelligenten, kaufkräftigen
Zuwachs für das Mutterstädtchen bedeuten wird. Die An¬
ziehungskraft der nahegelegenen großstädtischen „Wasser¬
köpfe" wird aus diese Weise wirksam bekämpft, die Lust und
Liebe zur ländlichen Beschäftigung neu gekräftigt. Bielen
deutschen Kleinstädten, die sich in ähnlicher Lage wie Lebus
befinden, könnte auf gleichem Wege geholfen werden, wenn
das Wert der inneren Kolonisation überall so großzügig
an,gefaßt und durchgeführt würde, wie es wünschenswert ist.

In der Regel freilich denkt man heute noch nicht bei
dem Ausdruck „innere Kolonisation" an Aushilfe für
zurückgehende Landstädte, sondern an die Vermehrung der
Kleinbauern und Landarbeiter in denjenigen Gegenden
unseres Vatcrlanes , in welchen der Großgrundbesitz vor¬
herrscht. Der brandenburgische Kreis Solöin und der vor-
pommersche Kreis Stralsund , die nachher bereist wurden,
find in dieser Hinsicht besonders bedeutsame Versuchsfelder.
Hier nimmt das Großgütersystem so weite Strecken der
Gesamtfläche.ein, daß die Aufteilung von Domänen und
zum Verkauf kommenden Rittergütern unter leistungs¬
fähige Kleinbauern , Handwerker und Arbeiter geradezu
eine wirtschaftliche Notwendigkeit zu sein scheint. Die über¬
aus mißtrauischen ostelbischen Großgrundbesitzer, die an der
umfangreichen Seßhaftmachung kleiner Besitzer eine Ein¬
buße an politischem Einfluß befürchten, haben allerdings
auch hier die Besiedlungsarbeiten der „Eigenen Scholle",
der „Pommerschcn Landgesellschaft" und der „Landbank"
zuerst recht ungern gesehen. Indessen der behördliche Druck
— alle genannten Gesellschaften arbeiten unter Aufsicht und
mit wohlwollender Unterstützung der Generalkommission—
und der Landhunger der Bevölkerung hat auch hier höchst
beachtenswerte Erfolge zu verzeichnen. Neue schmucke
Wohn- und Wirtschaftsgebäude zeigten den Besuchern schon
aus weiter Ferne das Aufblühen einer arbeitssamen,
rührigen Bevölkerung an, zufriedene, unternehmungs¬
lustige Bauerntypen , reiche Kinderzahl, gepflegte Viehstapel,
gutbestandene Gärten und Felder zeugten von der Lebens¬
fähigkeit der einzelnen Kolonien. Wo früher die Guts¬
herrschast mit wenigen einheimischen Arbeiterfamilien und
zahlreichen Russen und Polen wirtschaftete, da leben jetzt
erheblich mehr gesunde, arbeitsfreudige , selbständige
Bauern - und Handwerker-Arbeiterfamilien , ein Wechsel,
den man für ganz Ostelbien, Mecklenburg und Schleswig-
Holstein noch weit stärker als heute durchgeführt sehen
möchte.

Mit der Arbeitcransiedlung ist es allerdings nicht so
günstig gelaufen, wie die Väter des Kolonisationswerkes
sichs Anfangs gedacht hatten. Natürlich entscheiden sich nur
strebsame Arbeiterelemente zum Ankauf eines kleinen
Rentengütchens von 2 Hektar. Solche gutbelenmdete
Arbeiter werden auch nur von den Ansieölungsgesellschaften
angenommen. Wenn sie aber nicht in alte, mit geringen
Kosten nmgebaute Arbeiterhäuschen gesetzt werden können,
sondern selbst bauen müssen, stellt sich der Ankauf für sie
um rund 5000 M. teurer , so daß sie sich im letzten Augen¬
blick doch besinnen, so schwere Belastungen auf sich zu
nehmen. Manchmal schreckt sie auch zuletzt noch die Be¬
handlung auf den benachbarten Gutshöfen, wo sie allein
Verdienste finden können, ab. So mutzte schon manche als
Arbeiterstelle eingerichtete Siedlung von den verkaufenden
Gesellschaften in eine Kleinbauerstelle umgewandelt werden.
An bäuerlichen Käufern aus ganz Deutschland, besonders
aber aus Pommern , fehlt es nirgends . Die Kaufpreise
hängen natürlich ganz von dem Gebäude und dem zuge¬
hörigen Lande ab. Soll man sie ungefähr angöben, so
stellen sie sich für Arbeiter um l0 000 M., für Handwerker
um 16—20 000 M., für Bauernstellcn um 30—60 000 M. und
höher. Das erste Jahr gilt immer als Freijahr.

Die Eindrücke der Fahrtteilnchmcr am Dienstag und
Mittwoch dieser Woche gingen allgemein dahin, daß bereits
höchst erfreuliche Resultate der inneren Kolonisation erzielt
wurden. Mancher Fehlschlag, manche Enttäuschung, einige
offenbare Mängel sind, wie bei allem Menschenwerk, auch
hier zu verzeichnen. Aber im ganzen befinden sich die
gemeinnützigen Ansieölungsgesellschaftenin ihrem engen
Zusammenarbeiten mit den Behörden doch in guten, ge¬
sunden Bahnen und die Besichtigung der praktischen Be¬
siedlungsergebnissekann bei allen nicht voreingenommenen
Besuchern nur den Wunsch auslösen, die innere Koloni¬
sation möge unter der vorsichtigen Förderung durch den
Staat weiterhin fortschreiten zu einem großzügigen Werk
der Kräftigung des ländlichen Mittelstandes . _

Am Vierwaldstättersee.
Vier Bilder von der Vorsaison in Luzern.*)

Von Spectatvr.
III.

Wie überall war auch in Luzern der Monat Juni zum
größten Teil verregnet, aber nur Schwächlinge verlieren
den Mut wegen so ein bischen Naß. Mag es auch tagelang
gedauert haben. Der berühmte See mit den grünen Flu¬
ten, die viel zitierte Fernsicht bis zu den schneebedeckten
Urner -, Glarner - und Unterwalder Alpen, diese Vorzüge
Luzerns sind allerdings bei Regenwetter ausgeschaltet, aber
man hofft und man tröstet sich inzwischen, studiert die zahl¬
reichen Prospekte der umliegenden Bergbahnen, die An¬
schlüsse nach dem Berner Oberland und man begibt sich
schließlich nach dem obligaten Kurhaus . Mit dem großarti¬
gen Bau in Wiesbaden gibt cs hier keinen Vergleich, denn
das Kurhaus in Luzern ist so gediegen und praktisch und
angenehm es auch für den Fremden als Zufluchtsort Er¬
scheinen mag. gleichsam wie eine Hütte gegenüber unserem
Palast . Immerhin ist die Autzengalerie mit der Aussicht
auf den See und die Berge ein Vorzug, dem so leicht nichts
Aehnliches zur Seite gestellt werden kann.

Ein verregneter Nachmittag also, und alle Welt, soweit
sie nicht schon am Vormittag größere Touren unternom¬
men, erscheint im Kurhaus . Wieder tritt das Vorherrschen
des englisch-amerikanischen Elementes besonders hervor,
erkennt man zum teil die Gesellschaft wieder, die vorher
auf der Promenade zu sehen war, und wieder liegt über
dem Ganzen ein Hauch von High life-Luft, der aber hier,
wo die Musik belebend wirken sollte, allzu sehr die erstarrte
Förmlichkeit der internationalen Gesellschaft zum Ausdruck
bringt. Das Orchester unter Leitung von Maestro Fnma-
galli kann sich in seinen Leistungen natürlich nicht mit un¬
serer Wiesbadener Kurkapelle messen, wenn auch die Kluft
nicht ganz so groß ist, wie die oben erwähnte zwischen den
beiden Kurhäusern. An diesem Regentage aber hatten wir
Glück, d. h. das Programm war sehr glücklich gewühlt, die
Kapelle, der Zahl nach etwa % sv stark wie die hiesige, spielte
Nummern , die sich ihrer Eigenart und Zusammensetzung
gut anpatzten. Und da geschah denn auch ein Wunder in

*) Bergl . den ersten Artikel (I und II ) in Nr. 332 der
„WieAb. Ztg." Red.

Kurze politische Nachrichten.
Der ueugewählte Fürstbischof von Breslau

Dr . Adolf Bertram  wird im September dieses Jahres
seinen Einzug -in seine Residenz halten. Vorher begibt er
sich nach Rom. um sich dem Papst in seiner neuen Würde
vorzustcllen. Dem Kaiser wird Dr . Bertram ebenfalls vor
seinem Einzug in Breslau den vorgeschriebcnen Treueid
leisten.

Amnestie in Sachsen-Meiningen.
Herzog Bernhard III . von Sachsen-Meiningen beabsich¬

tigt aus Anlaß seines Regierungsantrittes einen um¬
fassenden Gnadenerlaß ergehen zu lassen.

Deutsch-französischer Zwischenfall.
Am 26. Juni hat eine französische Kavallerieabteilung!

in Stärke von zwei Offizieren und etwa 16 Mann die
deutsche Grenze südwestlich von. N o v e a n t auf eine kurze
Strecke überschritten. Welchem Regiment die Kavalleristen
angehörten, ist nicht bekannt. Die Mannschaften waren
mit roter Hose und rotem Käppi bekleidet. Sie trugen den
Karabiner umgehängt. — Warum wird diese Grenzüber¬
schreitung erst nach einer Woche bekannt gegeben?

Bon der dritten Friedenskonferenz.
Wie aus Berlin  gemeldet wird, hatte die niederlän¬

dische Regierung allen Ländern, die zur 2. Friedenskon¬
ferenz eingeladen worden waren, den Vorschlag gemacht,
einen Ausschuß zu bilden, der das endgiltige Programm iür
die dritte Friedenskonferenz anfstellen soll. Gemäß des
Vorschlages der verschiedenen Regierungen ist nunmehr
beschlossen worden, diesen Ausschuß für den 1. Juni 1915
nach dem Haag einzuberufen.

Die Unruhen in Kleinasien.
Bläitcrmcldungen zufolge treffen ans Kleinasicn be¬

unruhigende Nachrichten ein. Es scheint, daß die Ver¬
folgungen --caen die Griechen andauern . Im Distrikt von
Smurna sollen an die mühammedaniiche Bevölkerung
Waffen verteilt worden sein.

Heer und Motte.
Verstärkung der deutschen Mittelmcerdivisio».

Wie das „93. T." meldet, ist für die deutsche Kreuzer-
öiviston im Mittelmeer eine Verstärkung bestimmt wurden.
Der Kreuzer „Straßburg ", der zurzeit noch in Wesiinöien
einen Auftrag zu erledigen hat, soll sich nach der Heimkehr
dem Krcuzorverband im mittelländischenMeer anschließrn.

Neue Bekleidung in der deutschen Armee.
Die preußische Heeresverwaltung beabsichtigt»■für die

gesamte Armee einen neuen einheitlichen Grundstvff zu
den Hosen der Offiziere und Mannschaften einzuführen.
Der sowohl für die Kriegs- wie für die Friedensbekleidung
bestimmte.Stoff wird einen grauen Farbenton haben, der
von dem der bisherigen Kriegsbekleidung abweicht. Das
feldgraue Rocktuch erhält einen etwas andern Ton . Das
Kriegsministerium erstrebt bei dieser Gelegenheit die Be¬
seitigung der den bisherigen Stoffen anhaftenden Mängel.
Farbenprobcn der neuen Tuche sind etwa in vier Wochen
beim Bekleidungsamt des Gardekorps zu haben.

Arbeiterbewegung.
Bcrgarbciterstreik im Loiregebiet- Man meldet aus

St . Etienne:  Das Bergarbeitersyndikat hat beschlossen,
den Streik auf das ganze Kohlenrevier im Loiregebiet ans-
zudchnen, um gegen die Einführung der achtstündigen Ar¬
beitszeit zu protestieren.

Der Streik der Naphtaarbciter in Baku. Es wird ans
Baku  gemeldet : Tie Gonvernementsverwaltung will dem
Arbeiterausstanö auf den Vakuer Naphtawerker! mit
Polizeigcwalt ein Ende machen. Sämtliche Ausständige
erhalten ihre Pässe und ihren Lohn und werden Mit Hilfe
von Polizisten aus der Stadt entfernt . Unter den Arbei¬
tern herrscht eine sehr erbitterte Stimmung und es wird
das Schlimmste befürchet.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 3. Juli.

Keine MhULgeMr.
Schon seit längerer Zeit schweben hier die verschieden¬

sten Gerüchte über eine angebliche Typhusgefahr. Auch
uns sind wiederholt Meldungen über einzelne Erkran-
knngsfälle zugegangen. Anfragen an zuständigen Stellen
haben uns aber unsere Ansicht bestätigt, daß es sich nur

dieser Atmosphäre konventionell-eisiger Gesellschaftsmen¬
schen: Die verkaufte Braut von Smetana hatte schon sehr
anregend gewirkt, die Ausführung war auch in der Tat
eine äußerst gelungene. Die zahlreichen Italiener unter
den hier spielenden Musikern scheinen für den slawischen
Timbre und Rhythmus viel Verständnis zu besitzen. _Aber
noch weit fesselnder war die folgende Nummer der Mimosa-
Walzer aus der Geisha. Hier brillierte förmlich das ganze
Orchester in vollendet künstlerischer Ausführung : Hier
zeigte sich wieder, welche suggestive Wirkung von der Me¬
lodie ausgcht, mag diese noch so alt und — abgedroschen
sein. Diese lieblichen Geisha-Weisen, die jeder unzählige
Mal schon und wohl auch in großartigerer Aufmachung ge¬
nossen hat, sie haben hier förmlich gezündet. Alle die mü¬
den Genießer rings umher, die jahraus , jahrein die be¬
rühmtesten Orchester, die bedeutendsten Solisten und __ die
teuersten Sänger und Sängerinnen immer wieder hören,
sie gerieten, wenn sie es auch äußerlich kaum merken ließen,
in einen förmlichen. Rausch des Entzückens, und diesen Gip¬
fel musikalischer Lust hat die Luzerner Kurkapelle mit ver¬
hältnismäßig geringen Mitteln durch ihr virtuos nüan-
ciertes, im gegebenen Moment auch effektvolles Zusammen¬
spiel erreicht.

Rauschender Beifall folgte . . . . soweit das matte Klat¬
schen von Hundert sonst so selten bewegten distingierten
Händepaaren diesen Eindruck zu Stande zu bringen ver¬
mag. Und der Maestro oben verbeugte sich strahlend, auf
seine wackere Schar links und rechts hinweisend, die dieses
arötzte Wunder vollbracht hat.

IV.
Die Schweizer haben, wie man weiß, mit geradezu ge¬

nialer Tatkraft und erstaunlichem Spürsinn verstanden, die
unbegrenzten Möglichkeiten ihres Landes zu unbegrenzten
Einahmeguellen auszubauen . Erst im Verhältnis später
Zeit hat man bei uns in Deutschland begonnen, den Frem¬
denverkehr ähnlich auszunutzen und gerade bei uns in
Wiesbaden bleibt in dieser Hinsicht noch einiges zu tun
übrig, wenn auch anzuerkennen ist, daß seit einigen Jah¬
ren glückliche Neuerungen zur Einführung gelangt sind.
Aber doch nur als ein Anfang. Wer zum Beispiel am Vier¬
waldstättersee sich von der Unmenge von Bergbahnen an¬
gelockt sieht, kann es gar nicht begreifen, daß sich hier noch
niemand für das Wagnis gefunden hat, unseren schönsten
Aussichtspunkt, die Platte , durch eine bequeme und schnelle
Bahrtverbindung der großen Masse von Besuchern, die nicht

um die alljährlich und überall sich einstellenden Einzelfälle
handelt, von einer Typhusgefahr jedenfalls nicht gesprochen
werden kann. Indessen gewannen die unkontrollierbaren
Gerüchte immer weitere Verbreitung , io daß schon eine
gewisse Unruhe in der Bevölkerung Platz zic greifen be¬
gann. Da ist es nun mit Freuden zu begrüßen, daß der
Kreisarzt für den Stadtkreis Wiesbaden, Dr . Pilf . das
Wort ergreift und eine Erklärung abgibt, die mit einem
Schlage die UnHaltbarkeit der Gerüchte  beweist
und ganz dazu geeignet ist, ängstliche Gemüter zu beruhigen.
Kreisarzt Dr . Pils  schreibt uns:

Znr Aufklärung und Beruhigung der Bevölkerung
teile ich 2*iineit folgendes mit:

Wie es während der Sommer- oder Herbsizeit nicht
selten zu geschehen pflegt, sind auch in Wiesbaden im
Juni Erkrankungen an Typhus auigetreten, ohne daß
jedoch die Zahl dieser Erkrankungen eine irgendwie
bedenkliche Höhe erreicht hätte: es handelt sich im Monat
Juni um 31 Erkrankungsfälle , und diese Zahl ist im
Verhältnis zu der Größe der Stadt nicht besonders
auffallend. Eine wesentliche Anzahl der Erkrankungen
ist auf Ansteckung in Ortschaften zurückzuführen, die
sehr fern von Wiesbaden liegen.

Die Erkrankungen sind über die ganze Stadt ver¬
streut, so daß von einem „epidemischen Auftreten"
keineswegs gesprochen werden kann.

Es ist somit nicht der geringste Grund zu irgend
einer Besorgnis vorhanden.

Niemand braucht sich im Genuß oder bei dem
sonstigen Gebrauche des Wiesbadener Wassers irgend¬
welche Beschränkung aufzuerlegen, und auch die Milch
kann im allgemeinen als einwandfrei bezeichnet werden.
Daß Gemüse und Obst nur in genügend gereinigtem
Zustande genossen werden dürfen, gilt nicht nur für die
jetzige Jahreszeit , sondern für immer.

Dringend zu empfehlen ist die Vernichtung und
die Fernhaltunq der Stubenfliege , denn zweifellos
werden durch diese Fliege übertragbare Krankheiten
sehr häufig verbreitet : besonders Nahrungsmittel sind
vor den Fliegen zu schützen.

Der Königliche Kreisarzt : Pilf.

Abholung von Spareinlagen durch die Nassanische
Sparkasse. Im zweiten Quartal 1914 wurden abgeholt von
Dienstboten 11  702.60 M., von Herrschaften und deren Kin¬
dern 5880.30 M. und von Angestellten usw. in Hotels und
Geschäftshäusern 14 703.87 M., zusammen (32 236.77 M. 39
Dienstboten haben sich dem Verfahren - neu angeschlossen.
Seit 1. Januar d. Js . wurden abgeholt von Dienstboten
28 626.57M., von Herrschaften und deren Kindern 9517.89 M.
und von Angestellten usw. 23 650.87 M., zusammen 61694.83
Mark.

Die Airgcuheilanstalt für Arme in Wiesbaden, die weit
über Nassaus Grenzen bekannt ist, hat im abgelau¬
fenen Jahre 4592 Augenkranke behandelt, 2488 männliche,
2104 weibliche. 1281 von diesen Kranken waren in Anstalts¬
pflege und wurden an 26 340 Tagen verpflegt. Der Frei-
stcllcnfonös ermöglichte es, daß 106 Kranke ganz unentgelt¬
lich ausgenommen wurden. Geheilt wurden 3388, gebesiert
433, ungeheilt entlassen 18, unheilbar waren 25. Zur ein¬
maligen Konsultation erschienen 438. Am Jahresschlüß
blieben in Behandlung 295. Ihrer Herkunft nach waren
die Kranken aus den Kreisen Wiesbaden-Stadt 1472, aus
den übrigen Kreisen des Regierungsbezirks Wiesbaden
1875, aus dein Regierungsbezirk Cassel 55, aus dem Regie¬
rungsbezirk Koblenz 256. aus dem Regierungsbezirk Trier
78, aus der bayrischen Pfalz 180, aus dem Grotzherzogtum
Hessen 350, ans Baden. Württemberg usw. 186, Ausländer
85. Bemerkenswert ist, daß 284 Staroperationen ausge¬
führt wurden , von denen nur 16 einen mittelmäßigen, die
anderen einen guten Erfolg aufwiesen. 144 Extraktionen
des Altersstars kamen zur Ausführung . In 142 Fällen
war der Heilungsverlauf normal und wurde wieder ein
gutes Sehvermögen erzielt. Der Rechnungsabschluß der
Anstalt weist 158 286,88 Mark Einnahmen , 157 813,48 Mark
Ausgaben auf.

Die Folgen der Ermordung des österreichischen Thron¬
folgers für das Deutsche Reich. lieber dieses Thema sprach
gestern abend im „Deutschen Hof" Dr . Albert Ritter.
Der Redner verglich den so tragischen Tod des öster¬
reichischen Thronfolgers mit dem Tode eines Feldherrn,
der ans dem Schlachtfelde mitten im Schlachtgewühl den
Heldentod stirbt. Aber die Ueberlebenden müssen unbeirrt
vorwärts schauen. Vielfach werde behauptet, daß niemand
da sei, um die neue entstandene Lücke auszufüllen . Da
müsse eben das Volk in Aktion tretest. Der , Redner schil¬
derte dann die Notwendigkeit der Vorherrschaft einer
Großmacht auf dem Balkan . Bei der Prüfung der Frage,
wer diese Großmacht sein soll, dürfte die Antwort für uns
nicht schwer sein: Oesterreich. Wehe uns und unseren
österreichischen Bundesgenossen, wenn Rußland die Vor¬

gehen wollen und keinen Wagen nehmen, zugänglich zu
machen. Fast möchte man behaupten, daß es sich lohnen
würde, eine städtische Kommission in die Schweiz zu schik-
ken, zum Studium der Ausnutzung unbegrenzter Möglich¬
keiten, In Luzern besteht ja geradezu ein smbarraz äs
richesse an einladenden Ausflügen auf die Gipfel der nä¬
heren Umgebung, Dazu kommen noch die Dampfertouren,
den See entlang, die bei jedem Wetter lohnend sind. Denn
das Wetter bleibt ja Voraussetzung für eine Bergtour.
Wer zum Beispiel bas Pech hat, am Vormittag in der Hoff¬
nung auf Aufheiterung des Wetters , eine Fahrt ans den
Pilatus hinauf zu unternehmen, oben angekommen von
einem vereinzelten Sonnenstrahl begrüßt wird, dann aber
den Regen mit ncuerwachter Wucht niederströmen sieht
(wie es uns gegangen ist), der kann von den Schönheiten
der Natur , von lohnender Aussicht und anderen Sehnsüch¬
ten niedriger Lebewesen wenig berichten. Man soll aber
den Mut nicht sinken lassen, sv dachten wir , und schon am
nächsten Tag versuchten wir auf's neue das Wetrerglück,
diesmal auch mit Erfolg, Stanserhorn war die Parole,
nachdem wir den vorgelagerten Äürgenstock schon wieder¬
holt mit Behagen genossen haben und eine Fahrt auf den
Rigi bei den zweifelhaften Wetteraussichten — an einen
Sonnen „aufgang" war ja nach der Erfahrung der letzten
14 Tage kaum noch zu denken — lieber für eine spätere
Gelegenheit aufsparen wollten und ferner die Tour nach
Engelberg, die meist beliebte, wegen Mangel an touristi¬
scher Ausrüstung sich von selbst verbot. Nach dem Stanser¬
horn ging es also. Mit ihren 6223 Fuß eine ganz respek¬
table Spitze, wenn sie sich auch angesichts der auf der Süd¬
seite gegenüberliegenden Hörner , im Osten Rotstock (3600
Fuß), in der Mitte Titlis (10 800 Fuß), im Westen Schreck¬
horn (13 200), Wetterhorn (12 400), Mönch (13 400) und
Jungfrau (13 600 Fuß) nur wie ein kleiner Hügel aus¬
nimmt. Die ganz unvergleichliche Lage des Endpunktes der
Bahn aber ist es, was sich dem Beschauer einprägt als ein
Eindruck fürs Leben: aus der einen Seite der vielgewun¬
dene See in ferner Tiefe, mit seinem Mittelpunkt , Luzern,
dessen Häusermasse sich nur wie ein Spielzeuglaöen aus¬
nimmt, und auf der anderen Seite die berühmten Gletscher
so nahe, daß man mit dem Fernrohr den Aufstieg dreier
Touristen auf den Titlis beobachten tonnte.

Doch das Bild fehlt noch, das vierte in der Reihe dieser
Impressionen. Es kam ganz von selbst. Beim Hinauffahren
glich die Reiseaesellschaft einer Gänseschar, so sehr störte das
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Zum Linmachen
von Früchten für den Winter verwende man stets

vr.Oetler'r„Einmache-Hülse"
1 Päckchen 10 Pfg., 3 Stück 25 Psg. Einfach, billig und trotzdem bewährt!

Gebrauchsanweisung steht auf jedem Päckchen.
Außerdem sind Dr. Oetker's vollständige Re¬
zepte zum Einmachen von Früchten, Frucht¬
säften, Gelees in den Geschäften umsonst
zu haben. Wenn vergriffen, schreibe man

eine Postkarte an

Dr. A. Oetker,
Nährmittelfabrik,

488 Rie ! eseld . 2208,8

rEin in Wiesbaden stehen¬
des, uns gehöriges

Fla ,mo
soll anderweitig vermiet,
werden. Anfragen an:
Pianohaus Lichtemstein.
Frankfurt a . JVL, Zeii 104.

J.70

Fräulein aus n. ifr. Fam.. in
Krankenpflege erf.. s. Stell, als
Gesellschafterinob. zu Kindern.
Geil. OU. erb. u. Chiffre J . L.
372 an Rud. Molle. Stuitaart.

M. 400

LLnFLLaMlL l ^ iesfoadera
Samstag , den 4 . «Fnli 1914 , ab 8 Uhr:

dar teil fest.
8 Uhr: Amerikanisches National -Fest -Konzert

des Kur-Orchesters.
Bei eintjretender Dunkelheit: Grosses Feuerwerk.

Tagesfestkarte: 2Mk.; Vorzugskarte für Abonnenten und
Kurtaxkarten- Inhaber: 1 Mk., mit der Abonnements- oder
Kurtaxkarte vorzuzeigen. — Abonnements-, Kurtaxkarten u.
Besiditigungskarten zu 1 Mk. berechtigen zum Besuche der
Wandelhalle und des Kurgartens nur bis 6-/z Uhr nachmittags.

Bei ungeeigneter Witterung : 8 Uhr Abonnements- Konzert.
1504 Städtische Kurverwaltung.

Königlich HH-belgische^
Posfdampfer-Ljniie0$tendej)over

durch 10 Turbinen - und Rad-Post-Schnelldampfer,
die schnellsten Schiffe im Kanal. Direkte Billets nach
London und Dover einf. (15 Tage gült.j. Ret. (60 Tage
gült.j. Fahrkarten an allen Hauptstationen u. in den meist.
Reisebureaux. Daselbst auch alle Ausk. u. Prosp gratis.
Wiesbaden - London in 857» Stund.
Durchlaufende Wagen von Wiesbaden nach Ostende.

Llopöreisen
nn

Vergnügungsfahrten zur See
Norwegenfahrten mtev. .Schleswig'
Zahrpreise von SR. 300 bezw. SR. 350 aufwärts

flb öremen 13. ?uni — 30. ^uni
„ Kiel 4. Juli — 21. Juli
„ öremcn 24. Mi — 7. fing.
„ öremen 11. fing. — 25. ftug.

polarfahrt mitv. .Prinz§rleSr.Wilhelm'
Fahrpreise von M. 550 aufwärts

flb öremen IS. Mi — 15. ftug.
Mittelmeerfahrt  mitv. .Schleswig'
Fahrpreise von M. 350 bezw. M. 550 aufwärts

flb öremen 30. fing. — 23. Sept.
Nähere Nuokunft, Vrilcksachenuni jahrkarten durch

Norööeutscher Llopö
Sremen

uaü feine Vertretungen

An Wiesbaden: I . Ehr. Glücklich,
wilhelmilratze 56. 1120

Verankerungen im Famijlenstanil Miesbaüen.
„ Ytestorbc»:
Am 29. Juni : Wwe. Marie Harsch, gcb. Weyel, 79I . — Am 39. Juni:

Ehefrau Babettc Wolf, geh. Schloff, 54 I . Eugen Gasser, 2 M. Taglöhncr
Moritz Sack, 32 I.

statt teuren auslanöischn - Margen
vem öeutschen Dolke empfohlene

Airöerlaqcn bei:
wilh. Schlemmer, Drogerie, Westendstratze36;
Medizinal-Drogerie hqgiea. Moritzstratze 24;

ferner in der hiesigen Reicharöt-Male.
weitere Verkaufsstellenan Plakaten kenntlich.

Herzoglich SchleswiH -HoPem 'jche
yiaf ®,o- Gs -fftij  d}afi >2&an6 $be$/

Passend für Händler aller Branchen.
Eine 4-räderige sehr gur erhaltene und wenig gebrauchte

Rolle
mit Deichse! billig ;tt verkaufen.

Zu erfahren in der Filiale, Marrritiusstraße 12.

£ar ! Seniler
Groß-Vamps-Wäscherei

L) ahn Wieshaöen
(Taunus) Schwalbachcr Str . 10.

Spezialltät:!lch-u.SewichtMäsche.
Natzwäsche per Pfund Ltt Psg. (trocken gewogen).
Glatte Wäsche» schrankfertig, per Pfund 14 Psg.

Uebernahme von
Hole!-. Pensims- nl Prilxitmslhe
Neuwäscherei für Damen- und Herrenwäsche.
Garantiert ohne Chlor. Grotze Rasenbleiche.

Sachgemäße und schonendste Behandlung. 1062

Mädchen(291s. z. 1. 8. o. sv.

Stellung
b. Dame ob.  Herrn z. selbst.
Führung des Haushaltes. W.
Off. u. T. 406 an Haakenstein
u. Vogler. Dresden erb. Husi

Ff*»'*.?: ■- -r: .. ,.
Immobilien

wer verkauft Villa
ob. schön gelea. Landbaus mit
Garten? Off. erb. u. S. 7470 an
Jnvalidendank. Ann.-Ervedit..
Frankfurt a. M. I.

Israelitische Kultusgemcinde.
Svnagoge: Michelsberg.

GoiicSdicnst ix icr Haoptsyuagogc:

Freitag: abenüs 7.15 Ubr.«abbatb: morgens 8.45 Ubr.
Predigt 9.45 Ubr.

» nachm: 3.00 Ubr.
.. abends 9.40 Ubr.

Wochentage morgens 6.45 Ubr
abends 7.15 Ubr.

Gcmeindcbibliothct ist ge-
wlnet Dienstag abend von 8
bis 9.80 Ubr, Donnerstag nach¬
mittag von 3—4 Ubr.

^lt -Jsraclit. Kultusgemcinde.
Synagoge : Friedrichstr. 33.

Freitag abends 7.30 Uhr«abbatb morgens 7.00 Ubr
.. Mullavb 9 15 Ubr
>. Jugendgottesdrenst

nachmittags3.15 Ubr
» nachmittags4.00 Ubr

«gj » abends 9.40 UbrWochentags:
Morgens 6.45 Ubr

» abends 7.30 Ubr

co—o

FlirdieReisezeit
bieten die Romane:

Ein Zrühlingstraum
von Sr . Lehne,
geb. 3M -, drosch-2 M.

Der Sturz von der höhe
von Zritz Ritzel,
broschiert 40 Pfennig

wenn edle Herzen bluten
von Sr . Lehne,
broschiert 40 Pfennig

Die Herrin von perikori
von IZans Lecker,
broschiert 40 Pfennig

imiiiiiiiMiiiimiiiiimiiiiMimiiiwiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiimiiiiimiiinmiMiimiimmiitiiimiiiHiiffliiiiitmmiiMtii
. Zu beziehen durch die

Wiesbadener Verlags-AnstaltG.m.b.h.
Nikolasstraße ll Mauritiusstraße 12

Bismarckring 29.

>«
ziuiiUujtr mippii i»

Bckaniilmachuiig.
Ans Anlall der Nennen aui der Wiesbadener Rennbahn bei

Erbcnheim am Sonntag, den 12. und Dienstag, den 14. Juli
ds. I . wird zur Regelung des Fußgänger-, Reit- und Fnürver-
kebrs fiir die Zeit von VA—  3 und 6—714 Ubr nachmittags fol¬
gendes bestimmt:

1. Zur Vermeidung von Unglücksfällen dürfen sich die Full-
nänger. soweit sie nicht zur Erreichung der auf der Nordscitc
bclegencn Häuser den nördlichen Bürgersteig unbedingt benutzen
müssen, nur auf dem südlichen Bürgersteig der Frankfurter Stralle
bewegen.

2. Die Frankfurter Stralle ist für Reiter. Radfahrer undalle nicht der Personenbeförderung dienenden Fahrzeuge ver¬boten.
3. Der Dnrchgangsverkebr von Fahrzeugen auf der Frank¬

furter Stralle. von der Rheinstralle bis zur Gemarkungsarenze(Ziegelei Birkl. ist in der Zeit von VA —3 Ubr nachmittags kür
alle aus der Richtung ErbenÜeim kommende und in der Zeit von
6—714 Ubr nachmittags für alle aus der Richtung Wiesbaden
kommende Fahrzeuge verboten.

4. Sämtliche Kraftfahrzeuge (Antomobilel haben aus der
Fahrt zum Rennvlatz und zurück den Fabrdamm der Frankfurter
Stralle längs der Bordkante des südlichen Bürgersteiges zu
benutzen.

5. Sämtliche mit Pferden beivanntc Perionenfnbrmerke baden
auf der Fahrt zum Rennvlatz und zurück die Mitte des Fabr-
dammes der Frankfurter Stralle zwischen dem für Kraftfahr¬
zeuge bestimmten Wegeraum und dem Strallenbabnaeieisczu
benutzen.

6. Sobald bei mehreren der zu 4 und 5 genannten dasselbe
Ziel verfolgenden Fahrzeugen eine Reihenfolge von 3 und mcbr
Fabrzeugen entsteht, hat icdes neue binznkommeudcFahrzeug sich
dem letzten in der Reibe anzuschliellen. Kein Fahrzeug darf aus
der Reibe ausbrechen, vorfabrenöe überholen oder sich in die Reibe
eindrängen.

7. Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mälliacr Geschwin¬
digkeit fahren: Kraftfahrzeugenicht über 15 Kilometer in der
Stunde.

8. In der Frankfurter Stralle ist das Halten von Fahr¬
zeuge» nur soweit gestattet, als das Ein- und Aussteiacn dr?
Anwohner dies unbedingt erforderlich macht.

Es wird erwartet, ball die gegebenen Vorschriften genau
befolgt werden, da nur dadurch ein geregelter Verkehr von und
nach dem Rennvlatz erzielt werden kann.

Insbesondere ist-den Anordnungen der Schutzmannschaftun¬
weigerlich Folge zu leisten, namentlich, wenn sie durch Erbeben
der rechten Hand das Zeichen zum ..Halten" gibt, was banvtsäch-
lich bei der Einfahrt der Strallenbaünwagen aus der Rbeinitralle
in die Frankfurter Stralle erforderlich werden wird.

Zuwiderhandlungengegen diese Bestimmungen werden aut
Grund der Strallenvolizei-Verordnung vom 1V. Oktober 1910 mit
Geldstrafe bis zu 30 Mark, an deren Stelle im UnvermöaenSfalle
eine Haftstrafe bis zu 3 Tagen tritt , bestraft.

Wiesbaden, den 26. Juni 1914. 150/8
Der Polizei-Präsident: von Schenck.

Konkursverfahren.
lieber das Vermöge» des Kaufmanns Erwin Schneider zu

Wiesbaden wird beute, am 1. Juli 1914. vormittags 11-4 Uhr.das Konkursverfahren eröffnet.
Der Bücherrevisor Georg Sternberger zu Wiesbaden wird

zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen sind bis zum 8. August 1914 bei dem

Gericht anzumelden.
Es wird zur Beschlubfaffung über öie Beibehaltung des

ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, sowie über
die Bestellung eines GlänbigeranSschuffeL und eintretendenfalls
über die im tz 132 der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände
auf den 1. August 1914. vormittags 10 Ubr. und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen aus den 22. August 1914. vormittags
10 Ubr vor dem Unterzeichneten Gericht Termin anberaumt.

Offener Arrest mit Anzeigevflicht bis .zum 15. Juli 1914.A. 23? Königliches Amtsgericht in Wiesbaden.
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom3.Juli 1914.
Umrechnnns : Pf . St . ---- M. 20.40. J | Fr ., Lire , Peseta , Lei ---- M. 0.80. |) Oest . fl . (Gold ) = M. 2. || 1 öst . fl . (Whrg .) M. 1.70. || 1 öst .-ung . Krone — M. 8.25. || 1 skand . Krone M. 1.125

1 fl . holl . *= M. 1.70. 1) 1 alt . Grb ). d . --- M. 3.20. || 1 P.bl . alt . Kred . Rbl . — M. 2.16. || 1 argt . Goldpesa = M. 4. || 1 argt . Papierpes ^ = M. 1.75. = 1 Doll . — M. 4.20.

Staats - Papiere.
a) Deutsche.

3%DeutscheKeichsanl .(äbgcsr.'
5. . . .do. . do.
8%Preuss .cons .Staatsanl .(abg
n. . . .do. . , .do. do.
4. . . . do. . . . Scbatzanwolsungcn
4. . . . do. do.
t _ do— Consols unk. 19IS
8%Bad.Staatsanl . 1303a.l904.
4. .Bayerische Ablösungsronte
3% . . . ,do. Elsonb.-Obllgat.
81/3. . . .do. . . Landeskulturrentc
3. do„ . Eisenbahn -Anlclht
8%Hamburger Staatsrcnto . .
SV”. . . .do. . . . do.. . v. 189!
3. do.. . . St.-ObIlg.vonlS9
4. .Qrossli.Hessische Rente . ,.
4. do. ... do.Staatsanl .v.lS9
Bi/2. . .do. , . do.Anlelbe(abgest.
8. doi . ,do . . .do. . .von 18Ui
3. . 5. chsische Rente.
3%Wlirtteinb .Obllgat. von 1891
3. do. do. , . von 1896

V. K.
86 .25
7b 80
36 -35
76 -75

100 .20
100 -10

48 70
86 -05
97 -90
84 .95
85 -30
76 -20
87 - -
87 -50
79 -30
97 -50
97 -50
84 -80
73 -90
77 -15
85 -25
77 -70

L. K
86 -20
76 -75
86 -20
76 -90

100-20
100-20

98 -75
85 -75
97 -90
84 -95
85 -20
76 20
87-
87 -60
79 -80
97 -50
97 -50

73 -60
76 -90
85 -20
77 -80

Prlvat -Diskont Frankfurt 27/is%

b) Ausländische.
I. Europäische.

Ai/ioOrlecn. Elsen», v. lü'JO stfr
13,', . . .do. . . Monop.-Anl.v. 1887
13/,. . .do. do . .
4. . 1.alien . Rente 1. 0 . .
8% . . . . . . do. . .
8-/2. do. lOOOr, 4000r
2-3/in. do.
4. .OcsterrelchischcGold -Rentf
( . do. .Seh.Versehr . (e.Ells
ji/, . . . do. . (conv. l-' ranz Josef)
6. do. . Gisela.
8. do . . Lokalbahn.
8. do. do.
4.2. . . do. -SlIber -UcnteL 1. 7
4.2- -- do . .Paplcr -Rcute.
ü . .Portug . Staats -Anleihe unll
.Spec .. unll., fco. Zs.
41/2. . ,do.v.l891 Tabak -Anleihr
4 . .Rum. amort , Rente v. 1893
4. .do. do _ do. . v. 1890
4. . Russische Cons.-Anl. v. 1881
4. do. . .Gold-Anlclho v.188:
4 . do.C.-E.-B. I u. II r . 188!
8IJ2. . .do .Staatsrento von 189.
3. .Russ.Staatsrcnte V.189Gstfr
4. . . -do_ do. v. 1902 . .
41/2. -do. .Staats -Anleihe v.190.
4. .50. b. amort . von 1895_
4. .5. an,ausl . Rente v. 1882ahg
4 . . . .do. do. . .
4. .Neue Türken.
4 . .Ungarische Goldrente_
4. . . . . .do. do. 191;
8 . do. .Eisernes Thor 50c
4 . do. .Staatsrente 1910
4. Dngar.GrundentI .v.1889 5000
4. . .do. do. v. 89 1000
Ki/tUngar. Staatsanleihe v. 189
4-/»Bosnien u.Hcrzegow.v, 189:
4. do. do.
h, . Bulgar . Tab.-Anl. v. 19021G
3%Luxemburger Anleihe v. 189
4 Rumänische 1910.
5. .Rum.Seliatzamv rüokz .bifKli
8%9chwelzer Aul.
3 , .Schweizer Elsenhnhn-Bonti

II . Aussereuropäische.

V. K.

56 80

80 . - -
87 -50

84-
84 -10
65 -55

9 .80
98 .20
84 .60

89 .35
98-
76 .30

82 .10
80 .75

69 60

89-
85 -10

91 '40

L. K.

85 -20
87 -50

84 -20
65 -65

9 . 50
97 -80
85 -10

89 -40
98 - -

82 . 10
80 .80
81 .40
69 .50

70 -40

89 . ~
85 - -

92 -40

V. K. L. K.

Versteilerung »-Aktien.
Ohne Zlnsbcrecnnang

öeutschoPhümxPcucr rt>%
Frankf .Rilckvorsicher 109-/
Frankfurter AUg.Vers, 259t
Frankens,Rüek -u.Mltv 259t-
Mannheimer Versieh . 25%
Providentia . , . 10%
Rückversicherung . . . . 29%

(Kidsorten.
80 «.

20 Frankenstücke . . . . . . . . .
.do . % .
Dollars ln Gold. .
Dukaten . . .
Englische Sovereigns.
Gold al marco Kilo.
Ganz feines Scheldegold . .
Gestern, fl. 8.
Hochhaltiges Silber. .
Russische Imperiales . . . . . .

16 -33

20 -49lh
79 -50

(Kid.
16 -29

4 2075
9 -50

20 -45
27 -90

77 -50

Papiergeld
80 « .

Amen kan. Banknoten .Doll.
Franzos . Banknoten pr. Fr
Oesterr . Banknoten pr. Kr

Russ. Bankn . (Berlin ). . . .
.n . S. R . . . 100

sei «.

4 -18
81 .45
85 -05

81 -55
85 -15

V. K. L. K.
214 -15 214 25

Priorität » - Obligationen
von Transport * Anstalten.

V. K.

ft. , Ar^cnt. inu . Uohi-Anl. ii.ja
4i/2äusscre Gold-AnleiJiov. U
4. . . . do. do. von lb
8. . ITnenos-Aires f. G.
4%Chile Gold-Anleihe.
G. .Chlncs. Btaats -Anlolh. v.lft
5_ do. do. v. 18/
4% . . do. do. u.lbi
4. .Egypt. unifizierte Anleihe
3% . .ao . do. Privileg,
5 . . Mexiko, Innere-.
.dp . do. £000
8 . do. . .kons. Innere.
•3. do. do. . .7501250. . .
1. .Mexlk. Gold-Anlelbe v. 190.

79 -40
64 -10
88 -80

99 :10

66 10

43-
68 -80

79 -30
63 70

66 50

68 50

01T14.
Berrwerkz - Aktien.

V. K. L. K.
14 14 Jociium, Bgb. u. Gat 221 -50 221 .25

353 -4023 23 loncordla , Bergbau
OscbwellerBergw.-v

355 -
8 10 227 - 226 .75

10 15 ?rlcdriehshüttc_ 156 - — 1.55 -50
10 u lolsenldrch . Bergw 182 -40 181 -75
0 11 Harpener Bergbau 176 75 176 -75

n% 15 Hlbernla Bergwerk10 10 valiw. Aschorslcbcii 138 .90
11 13 Westerregel » KalDv 190 . - 190 - -
41/2 4% . .do.. Pr .-Akt.r. 105 98 -50 98 -50
0 3 Dborsohl. Elsen - Ind 80 -75 81 -60

12 u ßiebeck -Hontan . . . 173 -80
6 8 Vor. Kön. n. Laurah.

20 17% Oesterr . Alp. Montan.
7 7 Graz. Köfl. E. B. ». B.
7 7 Buderus, Eisenwerke 104 -20 104 -20

v. * .
2250 - —

L Z,
2250 . -

180 . - 180 . -
2165- 2165 . -

849 - 849 -
950 . - 950 -

1210 . - 1225 -

a) Inländische.
4%D.Eb.-Betr.-Gcs.Fr .S.II .r .!0:!
4, .D.Eb,-Ges., Fr . S. I. r . 105. .
4%D.Eb.-Ges-, Fr. S. II . r. 105

b) Ausländische.
4.Böhm. Nordb. steuerfr .l.G. . .
4. . .do. . . .do. 300
4. . .do. .Wcstb. stfr . l.S. 500U
4. . .do— do.. .stfr . 1000
4. . .do. . . .do. . .stfr . l. G. .
l .Busohteradcr stfr . I. S.
4.Donau-Dampf, von 82.
4. do. vou 86.
4.Elisabeth steuerfrei 1. G_
4.Kaiser Ford. Nordb. v.87 l.S . .
4. do. . .garant .S.
4.Franz loses l . S.
i .Fflnfklrclier Bares.
1 Gal . Karl Ludw.
4.Graz-Köflacher stfr . 1. 8 . . .
4.Kaschan -Odbg. 1889 stfr . . .
4. do. 1889.
4. do. 1891.
4Lemb.-Czern .-Jassy steuorpfl.
4. do. do. . . 6teuorfr.
4.Mährische Grenzbahn v. 1893
1.Oesterr .Lokaib .l .G. 200t
4. do. t .G. 100c
5. Oesterr .Nordw. von 18741.G.
3-/2. .do. .stfr . l .S.
3-Ii . .do. .neue stfr . 1. 8.
5. . . .do. .SÜdb.Loinb.stfr . l .G.
4_ do. do. stfr .l .G.
2e/,0. do. do. stfr .l .V
20/10. do. . . . .stfr . l .G.
5. . . .do.UDg.Stl). 73/74 stfr . l.G.
5. . . . do.Brün -RosstS72stfr.l.G.
4. . . .do.Staats ».v . 1883stfr .l.G.
3. . . .do. I .—VIII .Em. stfr . l.G.
3. . . .do . IX . Em.
3— do. v . 1885 stfr . 1. G_

. .do.Ergänzungsnetz.
3_ do. v . 1896 stfr . l . G_
l .PIlsen-Prlcsen steuerfrei l . S.
i. .Prag -Dux von 1896 stfr . l .G
3. .Jiaab-Oedbg.Eben! .stfr . l.G.
4. .Relchenb .-Pard .stfr . l .G. .
4. .Rudolfsbahn stouerfr . l .S. . .
4. .Salzkammergutbahn l .G. . .
». .Ungar .-Gal .stouerfr . l .S.. . .
4. .Vorarlberg stoucrfr . .l .S. . .
2</ioItal.stl .gar .E .B.Sr.
1. .Ital .Mlttelmccrstouerfr . l S,
2</joLtvorncs C., D.u . D./2. . .g.
4 .Sard .Sek. stfr .garant .IuII,
4. Slclllanlsc.be E.-E . von 1889.
2«/,«Süditalienische (Merld.). .
4. .Toskanische Central . .
5. Wcstsiclllanlscho von 1879

.do . von 1880

. .Wilhelm Luxt»Iburg IX.
3i/2Gotthardbahn.
ti/alwang .-Dombr .sICr. garant.
4 .Kosl.-Woron .S9 stfr .garant
4 .Kurks- Kiffw-Elscnbalm . . .
4 Kurks-Ch.-Asow.v. 1889st.fr.
4 .Moskau.)arosl .Are» .v. 1897
4. .Moskau-Smolensk-Elsen». ,.
4. Moskau-Wlndau-Ryb.v 1897.
4. . .do. ___ do. v. 1898
4 . .do.Wor .v . 1895 stfr .gar,
4. .Orcl-Grlasl v .1889stfr .gar
4%Podolische.
3 .Or .Kuss.Eisenbahn -Ges. .
4 .Russ. Sildost-Pr . v, 1897 stfr.
4. . . ,do_ do. v . 1901.
4. .Ryäsau -Uralsk stfr .gar-
I . do. von 1897
4. .Rybinsk E.-B.ateuerfr .gar
i %wladlkawk .ab 1910.
4i/2Anatolier-Obtlgationen 1.0.
41/2. do. Serie II
3. .Portug .E.-B. v. 1886. . .2000i
Mt . . . .da . . . . . d» .
.do . . . von 1889.
3. .5. lon.-Const . Jonct . . ,.
3. do. Monastlr l .G.
3 Allgem.Deutsche Klb.
4. .Süddeutsche Elsenb.-Gos. . .
3% . do. do. . . . .
3%Jura -S!mplon von 1891_
4. Schweizer Central v .1880- .
4. .Ryäsan -Uralsk von 1898. . .8
1, . Wladlkawkas v . 1897 stfr . . .
4. .Russ .Südost-Etsenb v.1893.
5. .Telmantepee Elsonb. -Anl. .
4-/z. do. do.

100 .-
94 50

100 .-

92 . -
92 25
84 -80

91-

89 -30

85 -25
85 -60

84 -20

82 -60
83 -50
87 -70
87 -70

100 -50
30 -50

97 -85
70 . -
50 -50

101 -60

87 -40
72 -85

69 -90
72 -85

72 -10
76 -50

84 -50

100-20

69 -20
99 -70

111 .50
lül -30
1OO.4O

77-
90 . -,00-

*84 -60
86 -
84 -60
54 - -
84 -60
84 - -
84-
84 -
84 -60
93 -20

84 - -

85 -20
84 -50
84 -60

90 -20
90 -15
bo -70

61 -30
92 -70

S3 -—
87 -30
99 -50
83 -90
84 -60

L. K.

103 . -
94 -50

100 -

92 -80
92 -80
84 -80

91-

88 9̂0

85 -26
85 -40

84 -20

82 -60
83 -50
87 -70
87 -70

100 -50
80 -50

97 -70

50 -30

101 6̂0

87 -70
72 -95

69 80
72 -85

71 -60
76 -25

87-
100 -20

69 -20
99 -70

111 -50
101 -30

89 -75
lOO . ~

84 -60
86 -
84 -60
84 -50
84 -60

84 .50
84 .50

94 - —

84i-

35 ' 20
85 . -

95 -60
90 .25
90 -30
65 -30

60 .80
92 .70

63 -
87 .30
99 -80

85 ‘ -
84 -50

Verzinslich « Lose.
V. K. LI.

4. . Badische Prämien . Kl.
3. .Belgische Cred.-Com.; . .Fr,
f>. .Donau-Regulierung — öst.
3>/, Goth.Pr .Pf . il .RI
3. .Hamburger von 1SG6. . .RI.
3. .Holl.Komm. fl.
3‘liK81n-Mlndon. RI
ai/jLüttloh von 1853. . .Fr
3. .Madrid. . . .Fr
4. .Meininger Prämien . RI
42/3Ncapcl (abgcstempelt ) . .Le
4. .Oesterrelcber von CO. .bst.
3. .Oldenburger . R>
5. .Russische von 1864. Rbl.
5. , , .do. . .von 1866a .Kr . .Rbl.
2%Raab-Graz-Rt. Bst,
2% . . ex . .Anr.-Sch.

. .do. . .Anrechts -Scheine.

190 .50 192 - -

138 - -

142 -50

180 8̂0
128 . -

110 .05
99-

138

142

128

99

50

CnverclcsiUcho Lose.
U LL

ougsourger . .
Braunschwetger.
Freiburger.
Genua . . . , . .
Mailänder . .
_do . . . .
Moiningcr.
Oesterrelcber von 64.
Oestcrreichorvou 58.
Ostender.
Rudolfs-Stift.
Türken . .
. . .de . . .Mt . . . . . .
CJngarlscho Staatslose
Vonotlanor.

. . . . 11.
. . RI, 2'
. . Fr . ! •’
. Le . Ui
. . Le , 4

Le . I
. . . sti . ;
. »fl . TO«
. «fl. 10)
. . Pr . 2,
. . . «fl . ■,
Frs . 4M
Frs . . . .
«fl . 10

Le 8t

204 -40

38 -90
605 .50

161 -40

443 - -

202 -80

605 -50
532 -

160 :80

443 i-

Wechsel.
Iteichsbank -Dlskont 4%

ln Reichsmark.
Amsterdam . >1 :•«
Antwerpen-Brüssel .Fr . 10
Italien . Lire . 10
London . . . . . .Lstrl . ■
Madrid . . . . . . Pos. 10
■New-York. . . . . . . .Doll. 10
Paris . Fr . 10
Schweizer Bankpl . .Pr . IW
St. Petersburg . . . .8. R. 10'
Triest.
Wien . Kr. 10;

V. K.
169 -025

80 .825
61075

20 4675

81 -50
81 -375

84 -80

L. K.
169 -075

80 .70
81 -05
20 .45

8i :375
81 .35

84i 80

Pfandbriefe
BodenUredit - Obligationen.

Si/s Allg. Rent.-Anst. Stuttgart
31/»Bay .Verci ns-Bank Miinckei
t . Bod.-Cred.-Vereinsb .Nürciig
4. . . .do. do. do . .
31/2. .do. do. do. .
4. Bayr .Hyp.-Wechselb .8 .17-3
4. do. do.. .unverlosbai
3-/2. . .do. do.
3-/2. . .do. (un verlosbar ). .
4. Bay.ßod.-Cr.-A.Würzb .8 .7,1!
4_ do. . , . .do. do. S’,9, 1;
'J1/2. .do. do. vergeh. Serie-
4.Berl . Hyp.-Bk.-Pfandbr . abg
41/2.do. .Serie V-VI . .
4. . .do. .Serie VII-VIII.
4 . .do. .Serie XIII-XIV n, 131!
4. . .do.Komm.-Obl . 8 .1. « .191;
31/2D.Grundkredit .Gotha8 .3,!
31/2. .do. .Serie 5/8 r . 100.
4— do. . Serie 6/7.
4. . . .do. .Serie 16 unkünd . 191(
3-/2. do. .Serie 11 unkünd . 1911
4. . . .do. .Serie 10, ll)a, 11,12a
4. . . .do. .Serie 18 unkünd . 131/
4. . . .do. . Serie 14 unkünd . Idi(
4,Deut,Hyp .-B. Berl .u . 1903/0!
3-/2. . . do. . .do.. .unkündb . 190i
4.Frankfurter Hyp,-Bank 8. 1
4. . .do. . Serie21 unkünd . 132'
4_ do. .Serie 18 unkünd . 1901
3Va. .do. .Serie 12, 13 und 15.
4_ do. .Serie 20 unkünd . 191,:
4.Fr,Hp.-Kr.15,19,21-27,31,34-4;
4. . . .do, Serie 50 unkünd . 192!
33/,. .do. Serie44 unkünd . 19H
3i/». .do. Serie 28—30 und 32.
3-/2. .de . Serie i-5.
4.Hamb. Hyp.-Hank OS. 141-47'
4. .do.8 .471-540 unkünd .b. 19H
4. .do.S.541-610 unkünd .b. 191/
3-/rdo.81-190u.301-310unk.bl91:
Si/oMelnlng.Hyp.-Bank, abgest
4. . .do.Serie 14 unkünd . b . 19!!
81/2,do. Serie X.
4. .Mittold .Bodenkred .Grclz2 -i
3-/2. do— unkünd . b. 190
4. .Pfälzische Hypothek.-Banl
8-/2. do. do. do.
4t/2Pr .Bod.-A.-Bk. S. IVvcrl . 11/
1. . . .do. do. .8. 17 u. 18. .
4_ do. do. . 8. 21.
8-/2. .do. do. . S. III-IX abg
4. . Pr . Centr .-Bodcnkr .von 18»
4. . .do. v. 1899 unkünd . 1903.
81/2.do. von 86-89, 94-9
3-/2. do. .von 1904 unkünd , 191
4. .Pr . Hyp.-Aktienbank conv
3-/2. . .do. do.
4. do.von 1904 unkünd . 191/
4. do.von 1905 ankünd . 191<
4. do. . Korn- von 1908_ _
.de . . Korn, von 1909.
4. .Rh . Hyp.-B. Hannh . 1902/01
4— do. ,unkünd .bis 19128 .9/
1. . . .de . .unkünd .bis 1917.
4_ do. . unkünd .bis 1919.
4. . . .de . .unkünd .bis 1921.
31/2.versch .u .S.94 unk . b . 191/
31/2Kommunal-Obligationen . . .
4_ do.
4. .Rh.-Westf. 3,5 , 7,8,9 u. 9a.
4. .do.Serie 10 unkilnd . b. lOlf
4. .do.Serie 11 unkünd . b. 191t
4. .do.Serie 12 unkünd . ». 192/
4. .do.Serie 13 unkünd . b. 192S
31/28.2,4,unk .1904, 8 .6 unk.1903
4. Westd .Boden .Köln, S.VII191
8-/2. .do. . Serie IV unkünd . 1907
I .No.Grkr .Weimar, 6 unk . 1904
31/2. .do. .S. 8-10,unk, 1906/OT.4. .Nass. Landest . L .V. u . W. .
4. . . .do. . . .LILY unk. 1917. . .
SS/. . .do. . . . Lit. U.
3% . .do. . . . Llt . F .G. H .K.L. .
3‘/2 . .do. . . . Llt.J.
3'/. . .do. . . . LltM . N. P . Q. . . ,
3% . .do. . . . Lit . 8 0. 8.
3% . .do. . . Lit T.
3. . . .do. . . . Lit. 0.
4.Hess. Ld.-Hyp.-B. S. 12,13u. 16
k. . . . (Io. . . . S. 14,15n . 17.
I .L -Kr.-K. Cassel S.22 nnk . 1914
1. . do. . . .Serie23 nnk. 1916. . .
k. . do. . . .Serie24 unk. 1924. . .
k. . do. . . .8or !e 25 unk. 1922. . .
4 . . do . . Serie 26 unk. 1924. . .
31/2 do . . Serie 21 unk . 1917. . .

T. t
87 . -
90 -£0
97 . 10
9710
87 -20
97 -80
97 -80
91-
86 -90
93-
93-
83-
92 -25

100 -50
93 -60
93 -75
95-

101 -30
85 -50
95 -50
96-
85 -50
95 -50
95 -50
95 -50
93 -50
84 -25
95-
96 -50
95 - -
86 -40
96-
94-
95-
88 -60
86 60
86 -50
94 50
95-
95 -50
85 -50
86 -
94 -80
86 -
93 -50
84-
97 -50
88 --
94-
93 -70
94 -40
85 -70
94 -25
93 60
84 -50
84 -50

84 20
93-

96 > 0
96 -60
94 -40
94 -40
94-
94-
94-
84 -20
85-
95 -20
93 -90
93 -90
94 -25
94 -76
95 -75
84 -
94 20
84-
93 -10
83 -50
99 --
99 . -
96 -
91 -50
9I -6O
91 -50
91 -50
9! 50
88 - —
95 -90
95 -90
95 -25
95 25
95 50
95 -25
9/ - -
86 -90

LS.
87 . -
90 -20
97 -10
97 -10
87 -20
97 -75
97 80
91-
86 -90
93-
93-
83 -
92 25

101 - -
93 -60
93 -75
95 - -

101 .30
85 -50
95 -50
96-
85 -50
95 -50
95 -50
95 -50
93 -50
84 -25
95 . —
96 -50
95-
86 -40
96-
94-
95-
88 -60
86 -50
86 -50
94 -50
95 - -
95 -50
85 -50
85 - -
94 -80
86 --
93 -50
84 -
97 -50
88 -
94-
93 -70
94 -40
85 -70
94 -25
93 .60
84 -40
84 -50
92 . -
84 -20
93-
93 . -
95 -40
95 .50
94 -40
94 -40
94-
94 - -
94 - -
84 -20
85-
95 -20
93 -90
93 -90
94 -25
94 -75
95 -75
84 - -
94 -20
84-
93 -10
83 50
99-
99-
96 -
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88 -
95 -90
95 90
96 -25
96 -90
96 -50
96 -50
97 - -
86 -70

Aktien von
Industrie -Unternehmunsen.

V. t L  K.
11
10
8

13,8
11

7
7

Ui/:«
5
3
!)
8
8
7
\25
8

50
ia
30
30
13
25

J/ 8
14
5
7i/2

12
7
U
ü
4

10
30
6

28
y

16
7

15
12
14
15
15
12
2
3

14
20
I81u
4
y
6
4
3

20
10
8

12.
15
11
7
7

5
0
9
8

10
8
8

28
0

30
14
30
30
12
25

5t/2u
0
8

12
7y
8
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
14
12
0

12
12
0

14
20
0>/a

15

6
4
3

.uumininm.
Aschaffenb.Buntpap
Aschaffenb. Masch.
Bad.Zuck.Waghänsc
Blelst.Fabor Nürnbg
Brauerei Binding . .
Frankf . Hennlngcr . .
Kempff.
Storn, Oborrad . . . .
Farkbrancrol.
Sonne, Speicr.
Storch , Speler.
Nürnberg .
Bronzetabr .Schlencl
Ccmentw.Heldelbert
Fabrik Karlstadt . .
Chem. Anglo-Guano
Bad. Aull. Soda . . .
Blol SIlb. Braubaoh
0 Gold. Silbersch . .
Chem.Fabr .Goldnbct
Farbwerke Höchst
Werke Albert_
ültram -Fabrik . . .
do.Accum.FbrBerlit
do. Licht und Kraft
de. Cent Nürnberg
do.GeseUsch. AUg. .
de. Lahmoyer.
do. Sehuckert.
do. Siemens Halsko.
Kupfer Heddernheim
LedorNlederrh .Splei
Leder St. Ingbert . . .
Sploharz , Pr .-Aktlei
Ludw, Walzmühlc . . .
Maschlncnfab.Kleyei
Armatur Hilpert . . . .
Bielefeld, Dürkopp . .
Faber n. Schleicher
Schnellpr .Frankentli
Hafenmühle.
Pinself abr . Nürnberg
Press». Spirit . (Bast
WegellnChcm.Russ. .
Zellst -Fahr .Waldhol
Baug. Hooh- u, Tlefb
do. Intern .St.-Akt . .
do. . . do. . .Pr .-Akt . .
Südd. Iramobl. (40%
Chem.Fbr . Griesheim
'abr .-Ver.Maiinhcliii

Motorfabr. Oberurs '’
Holzvork. Konstanz.
Mainzer Aktionbrau.
Br. Tivoli Stutt .art.
Br. Werger Worms-
Porz .>1.Stgt .AVessel.

259
166
107
' ' IG
170
184
122
120
191

81
67
45

168
173
144
126
118

595
229
452
398
224
297
128
102
240
122
143-

-50

50

108-

53,
33

156
290-

83
295

93
298
115-
267
387
215
172-

55
102.
04-
55-

244-
293
154-
297-
170-

94-
62-
48-

50

260 - -
166 -80
107 -70
216 - -
270 . -
185 . -
122 50
120 .-
191 . -

31 - —
67-
45 -50

168 -50
173 -70
144 -50
126-
118 -20

597 -50
229 -

53-
,98-
224 -
294 -50
127 -50
102 -
241 05
126 -60
143 50
210 .90
108 -50

58 : -
84 -20

156-
288 -50

84-
293 -50

93 50
299 -
115 . -
261 . -
387 -
215 .50
171 .50
55 - -

203 -
204 -25

55 .50
243 -50

154 : -
284 -25
170 -30

93 -50
62-
46 -50

Vollbeeahlt « Bankaktien.
Divio.

7 8 Badische Bank.
4 6 Bayer .B.-Gr. -A. W.
8.5 8.5 Bayer . Handelsbank

13% 14 -do. . Hyp.-AVechsci
9% 8' /g BerllncrHandelsgcs
Öl/" 6% Dannstüdter Bank.

12% 12% Deutsche Bank_
6 6 Effekt .Wechselb . ,,
6 0 Vereinsdank.

10 10 Dis.-Komm.-Ant . . .
«i/» 8V2 Dresdner Bank.

10 lü Giscnb.*Rentenb . . . .
9 9 Frankfurter Bank . .

10 10 — do. . .Hyp .-Bank8 8% . . .do. Hyp .-Kr .-V9 ü Goth. Grundkr .-Bau
8 7% Luxcmb Intern .Bk .1;
7 71/» vletallb.u.Met,allg.-G
43/, 43/4 Mltteld.Bd.-Kr.Grel
6% 61/2 Mitteid . Creditbank
7 0 .Vationaibank f. D. .

12 12 \Tirnb Vrerclnsbank
8.5 0.2 Gest.-Ungar .Bank
7% 71/2 Gest. Landerbank . .

13.3 10.6 Oest. Kredit.
7 7 Pfälzlscho Bank_
y 9 Pfalz . Hypotheken.
8 8 PreussischcBodenkr
0.9 8.4
7 7 Rhein. Kreditbank . .
y 9 Rhein.Hypotheken».r> 3 Schaaffh.Bankvcrcin
5% 51/2 Schwarzb . Hyp.-Bk
8l/2 81/2 Südd. Bodenkredit.
7Vs 8 Wiener Bankverein.

7 Wflrtt . Bankanstalt.
0 63/4 Württ . Notenbank . .

7 Württ. Vereinsbank
(i 6 Commerz.Dlsk.-Bk. .

V. K.
131 . -
139-
149 .90
297 -

115 . 30
233 -
112 .-
118 .50
'82 -30
347 . -
186 -50
195 - -
214-
156 - —
165-
147 -50
136 -50

84 - -
115 . -
108 - -
248 .80
139 -20
121- -
189 -50
121 -50
193 -30
151 . -
139-
125 -90
194 -80

102 :50
180 -30
123 .75
134 - -
116 -10
134 - -
108 - -

L. JL
131 -20
139 - -
149 -90
297 - -
143-
115 -10
232 -75
112  -
118 -50
181 -50
146 -50
186 -50
196 -
214-
155 - -
155 - -
147 -50
12 ? - -

84-
115 -50
108 -25
248 -40
139 -50
121--
188 -10
121 -50
193-
151-
138 -60
125 -50
194 75

102 ^ 0
180 -30
128 -10
134 - -
116 -10
134 - —
108 -

Wiewer Bös ’se.
Wien , 2 - Juli.

Aktien inl . Transport -Anstalten.
V. K. L. K.

8% 8% Lüb.-ßüch .-Hamb. . . 172 -50 172 -50
Ulg.Dcntsch . Klelnb. 134 . - 134 - -

8% 9 V1lg.Lok.-Strassen b. 163 - - 163 . -0 10 Hamb,-Am.Pakets 127 - - 127 .-7
61/2

8
0l/2 Norddeutscher Lloyd

Braunschw. Landes»
110 .50 110 .25

5 5 Jasseier Strassen ». 103- 108-6 6 ).Eisenbahn -Betriet, 104 80 104 .806 0% südd.Elsenbahn -Ges 129- 129 —0 0 Westd.Eisenbahn . . .

Aktien ansl . Transportanataiten.
V. K. L. K.

6 5 Ver. Araaer u . es . . — . — -2. —
5 6 St.-Anleihe von 94. . 81 -50 81 .50

10% 12.8 BuschtheradcrLIt .A
lH/2 11.9 .do . Llt.B
1% 1-/2 Czakath-Agram .. . . 18 -50 18 .50
ö 5 .do . . .Pr .-Akt
5 5 Fünfklrchen -Bares ,
7 6.ff Lemberg-Czern_7 7.2 Gest -Ungar . Staatsb 145 - 145 . -
0 0 .do .Sttdb.,Lomb 16 -90 16 -60
4 4 Prag -Dnx .-Pr .-Akt
5% 5 .do . . St .-Aktlci

2-/4 Raab-Oedenburg . . . 60 -50 60 -50
5 3tuhl\v.-Raab -Graz
3.4 2.8 Italien. Mittelmeer . .
5.5 6.2 .do _ d .Ges.Slci
5.5 5.8 . . .do. . . Mer., Adr . .3.2 3.2 Westsicillaner. 62 -40 62 -50
7 8 Orient-Betriebs_ 197-
6 6 Palt . Ohio R. R . . 89 .40 89 605 6 Pensylvan R. R . . . 111 .50 11t 50
6 5% inatallscheElsenb. 111 .50 111 - -
6.8 8 üuxemb .PrluzHcm

10 11 irazer Tramway . . 195 - - 195 - -

Provinzial - und Kommunal*
Oblis &tioaen.

V. K. LL
4. .Preuss .Rlieinnrov. E. 20u. 21 97- 97 . -
3l/r> .do . . E. 10, 12/16, 19,24,2! 87 - - 8/-
y/2. .do . . E. 18. 84 -50 84 -50
3. . . .do . . B. 9. 11. 14. 83 -50 83 .50
3i/2Franklurter Lit. R. 94- 94 -50
4% . . . .do .Lit . 8 . von 188< 89 . 25 90 . —
3'/«. . . . do .Lit . T. von 1891
3>/s. . . .do. —. . .Lit . U. von 189;
3%. . . .do .Lit . V. von 189! 92 -80 92 80
31/2.. . .do .Lit . W. von 189-
4. . . 96 -80 96 -80
3i/2Baden-Baden von 1898/190;
3-/sHomburg v. d. H.
3%Karlsruho von 1902. ,.
3. . . . . .do _von 1886. 89 -80 89 -80
3. . .
4. . . . . .do _von 1907. 83 -50 83 -50
3%Llmburg abgcstempelt.
1. .Mainz von 1899.
4. . . .do . . von 1900. .
3-/2. .do . . von 1878 und 1883. 88 . -
31/a. .do . . von 1886 und 1888. . , 63 - -
3% . .do . . abgestempelt von 188' — •*-* - . —
3i/». von 1894.
3%Wiesbaden abgestempelt . . . — . — — —
31/2.. . .d( .von 1887/1902.
3-/2. . . . do. . . . . von 1903. 86 -40 88 -40
4. . . . . .do .von 1901nn«1903 97 -85 97 -85
4. . . . . .do .unk . 1916.
4. . . . . .do .von 1308 r. 1937
4. . . . . .do .Serie II __ _
4. . . . . .do .Serie III.
3i/2Worms von 1887/1889. 87 -70
3% . .do . . .von 1003.
1. . .do. .von 1301 unk. 1907 94 -50
4%ßukar ?.st von 1888.
4% . .do. . . . von 1898.
4. . Lissabon von 1884.
4. . . . .do . . .400r.
3.8 Neapel, staatlich garantieri 95 -20 95 -20
3.8. .do .kl . . . . . . I 95 -20 95 -20

Auswärtige Börsen.
ISerliner Börse.

Berlin . - Telegraphisch « Schluasknrse.
/Deutsche Fonds . - 3 . Juli

5-/s.Reichsanleihe abgestempelt_
3. . . . do. . .
3i/2.Preussische Konsuls, abgestempeli
3. do.

86 -40
76 -80
86 .40
76 90

Ausländische Fonds . —

I. do— v«n I8Ä.
Buenos Aires . .
13/jGriechen consol. Goldrente . . . . V
3 Italiener.
i -/s Japaner . '
5. .Mexikaner Anleihe . '
i . .Oesterroichische Goldrente . .

.do . Silberrente.
3. .Portugiesische Staatsrentc . .
1. .Rumänische Anleihe von 1890. . .
1. do. von 1898. . .
*. . . . . . . . do. von 1905. . .
1. .5. rbische Rente.

. Juli

78 :5G
102 .75

92 -25

85 ^ 0
83 80
65 -
95 . -
85 .2G
85 -20
78 -50

Türkenlose . .
4. .Ungarische Goldrento . .
. . .Prtvatdiskont.

161 . -
80 . 60
2% *)

•Eisenbahn -Aktien . — 3. Juli.
Oesterreichischo Staatsbahn, — —
Lombarden. 16 -90
Mittelmeer . . .
Prinz Hclnrlchbahn. 143 -75
Canada Pacific Eisenbahn. 194 -30

Bank -Aktien . — 3 . Juli
Oestorrelchisclio Kredit -Anstalt —
Berliner Handelsgesellschaft . . 148 -50
Darmstädter Bank . 115 -30
Deutsche Bank . . 233 -25
Dlsconto Commandlt . . 182 - -
Dresdner Bank . . 146 -25
Nationalbank für Deutschland " " " 108 -10
Hamburger Commerzbank . ' 106 -70
Mitteldeutsche Kreditbank . ' 115 -30
Mrttelrhelulsche Kreditbank . 100 . —
Pfälzlscho Bank . ipp —
Reichsbank . . . 138 -9D

10
1
0

12
11
10
28
0

40
18
18
11
1?
10
0
0
«l/o
6

10
12
10%
0

18

Industrie -Werte . - 3 . Juli,
Allgem. Elektrizitäts -Aktien . .
Chemische Albert .
Phönix-Bergwerks -Aktion.
Rheinische Stahlwerke.
Rieboek Montan.
Wittener Stahlrohren.
Dresse Berliner Strassenbahn.
Njedenvaldbahncn.

2- Juli.
Escbweller Bergwera.
Oberschi. Eisenbahn -Bedarf . . .
Obcrschl . Eisen-Industrie.
Berliner Elektrische Werke . . .
Golswelder Elsen.
Gescllsch, f. eh Untern . Berlin.
HeUescho Maschinen . .
Köln-Musen, cv.
Köln-Nenosscn.
Königsborn Bergwerk.
Ludwig Löwe. . .
Mülhcimer Bergwerk . .
Orenstein &Koppel,
Rheln-Nassaa . .
Rheinische Metallwaren V. H. .
Schöfferhof-Braucrel.
Siemens Elektr . Betrieb.
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stablw. v. d. Zypen,
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin.

3 . Juli.
Boohumer Gusstam. .
Deutsch-Luxemburg Bergw.,,
Laurahütte.
Gelsenkirchen . .
Harpener.

241 -10
401 --
235 -10
154 -60
177 -50
146 -50
147-25

226 -50
86 - -
81 . -

169 .50
146 -50
156 -60
359 .75

40 .50
518 . -
221 -25
302 -
155 . -
153 . --
196 - -

99 -75
56-

112 --
84 -75

125 -25
160 . -
170 . -

38 .50
206 . -

221 .50
127 -25
146 .10
181 .80
177 -75

IVew -Yorker Börse.
A' ew -York , 2 - Jul!, 5 Uhr nachmittags.

V. K. L. K.

Kredit *Aktien . •
Unioubank.
Ungarische Kredithank.
Wiener Bankverein . .
Länderbank . . .
Türkische Lose. . .
Alpine . . . . .
Staatsbahn.
Lombarden .
Türkische Tabak .

matt.

597 .75
567 -25
775 -25
504 -25
474 -50,
209 -50
793 -50
677 -25

83 -25
412 -25

597 -75
570 .25
772 -25
504 -25
474 -50
209 -50
786 -
671 -25

79 -50
403 -25

Londoner Börse.
fliomlon , 3 Juli.

Englische Cunsuls. ,. 75 -06 75 -37
Canada Pacific. 197 -75 193 -12
Baltimore. . . 91 -72 91 -37
Rio Tinto . . 68 -37 68 -50

158 -25 158 -62
62 . 25 62 -75

De Bcers. . . . . 16 -43 16 -56
Modderfont. . . 13 -21 13 -28

Geld auf 24 Stunden. 2 - 2-
.do . . letztes Darlehen. 2% 2%
SIlber-Bulllon. 56 »k 56 -%
Ateh. Topeka u.Santa Fe Shares 98 % 98 %
Baltimore Ohio comin. 89% 89 %
Canada Paclflo Shares. 193- 193 ‘11
Chicago Milwaukeo und St. Pam
. . . . Shares.
Denver und Rio Grande comm

98% 99-
10 »h 10 %

Erio comm. 28 ■% 28%
. . do. . fst. prefered. 42 %
Illinois Zentral Shares. 112 -
Louisvllle und Nashviile Share* 135 % 135 %
Miss. Kansas & Texax comm . . 16 ’U

36- 26-
Missouri Pacific comm. 17 % 17 %
New-York Zentralbahn. 88 % 89-
Norfolk und Wostern comm.. . . 104 % 104 %
Northern Pacific -comm. 109 eU 110 -
Readlng comm. 163 6ls 163 %
Rock Island Comp, prefered . . l “h l 5/«
Southern Pacific, . . 96 % 96 5/s
. . .do . . . Railivay comm. 24 s/a 24%
. . .do. do. , .prefered . . . 78 ’l, 80-
Unlon-Pnclfic comm. 154 “i-i 154 %
.do _ _. prefered. 83 - 83 -
Wabash prefered. 3 3/s 3 ‘U
Amalgamated Copper. 68 6/a 69%
Anacoiula Copper . . 30- 30%
General *Electric. 147 % 147 %United States Steel Com. 60 =/4 61%

Kew -York , 2 . Juli. V K. L. K.
Kaffee Rio Nr. 1 loko . . 8% 8%
. . .do . . Juni . . 8 .39 8 .35
. . .do. . Juli. 8 .49 8 -45
Welzen Nr. Z red . loko. 87 >U 88-
. . .do. . Juli . . . . 87% 87 >18
. , .do, . September. 86% 87 %
. . .do. . Dezember, 89% 90 %
Mals loko Nr 2. , 77  V, 77 >/4Hafer loko Nr. 2. .
Elsen Nr. i niedrigster Preis . . 14 .75 14 -75
. . . do. . . . höchster Preis . . . . 15 .25 15 .26
Bessemer Stalil . . l J/l 1 I/4
Stahlschlcueu . . 19 .75 19 .75
Kupier. 13 -70 13 . 50

Chicago , 2 - Juli,
Weizen Juli . . 77 ‘1, 78
. do , September . . 77% 79-

. . do . . . Dezember . . 80% 81 4,
Mais Juli . . 68 "/»
. do. September . . . 65 h'a ts %
Hafer Juli . , 35 Us 35%

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags -Anstalt G. m. b. H., Nicolasstrasse 11.
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Herrschaft an sich reißen sollte. Die Türkei und die Balkan¬
straße bilde für uns Sic einzige Zufuhrstrnßc im Kriegs¬
fälle, die uns auf keinen Fall abgesperrt werden dürfe.
Weiter müssen wir mit allen Kräften danach streben, Süd¬
osteuropa nicht dem Panslavismus zu überlassen. Es sei
eine völlige falsche Anschauung, der Panslavismus sei dort
vorherrschend, in Wirklichkeit sei er in der Minderheit und
zwar im Verhältnis von etwa 1:2. Mit der Politik Franz
Ferdinands hätte die deutsche Politik nie mitgehcn können
und wenn jetzt eine andere Politik eingeschlagen werde, so sei
das nur mit Freuden zu begrüßen. Deutschland und
Oesterreich müssen danach streben, einander näher zu kom¬
men, eine militärische und politische Einheit zu bilden. Das
österreichische Heer gehöre zum deutschen Heer, nicht unter¬
geordnet, aber nxbcngeordnet. Wenn Oesterreich nicht im¬
stande sei, rechtzeitig einzugreisen, dann müssen eben wir
uns ausrasfen, wollen wir an der dort getriebenen Politik
nicht zu Grunde gehen. Der Vortragende schloß mit der
Hoffnung, daß Las deutsche Volk sich reif erzeigen werde,
die Wahrheit zu erkennen und nach der Wahrheit zu han¬
deln. Dem mit starkem Beifall aufgenommcnen Vortrag
fügte der Redner noch hinzu, daß zur Förderung des enge¬
ren politischen, militärischen und wirtschaftlichen Zusam¬
menschlusses Deutschlands und Oesterreichs unter deutscher
Führung und zur Abwehr des Panslavismus ein Rhein-
Donaubunö  mit dem Sitz in München oder Wien ge¬
gründet werden soll. Einige der Anwesenden erklärten so¬
fort ihren Beitritt zu dem Bund.

Verein für Naffanische Altertumskunde und Geschichts¬
forschung. Der Ausflug  nach Ev erb  ach im Rheingau
fand am 1, Juli unter sehr zahlreicher Beteiligung vor¬
nehmlich der Wiesbadener und Rheingauer Mitglieder des
Vereins statt. Es war zwar ein etwas warmer , aber doch
herrlicher Sommertag , der. wenn er auf dem schattenlosen
Hinwege vielleicht von Einem oder dem Anderen nicht allzu
angenehm empfunden worden war doch die richtige Folie
bildete für die Besichtigung dieses Kleinods des gesegnetsten
aller deutschen Gaue. Wenn man Eberbach so öaliegen siebt
im Tale des Kisselbachs, könnte man meinen, die Zeit sei
an ihm spurlos vorübergegangen und ein Dornröschen¬
schlaf habe es behütet und hinübergerettet aus dem beschau¬
lichen Mittelalter in unsere unruhigen , nervösen Tage.
Der Gefchichtskenner weiß, daß das nicht der Fall ist, und
der. der näher tritt und das Kloster in Augenschein nimmt,
sieht sofort, daß die Zeit überall sehr deutliche, auch äuß r̂-
liche Spuren an dem altehrwürdigen Kloster und seinen
Baulichkeiten zurückgelassenhat. Der Führer , Herr Dr.
Klingelschmitt aus Mainz , hatte eine lohnende, aber nicht
leichte Aufgabe. Er hat sie meisterhaft gelöst. Von Anfang
an .vermochte er es, den großen Kreis seiner Zuhörer zu
einer . andächtig lauschenden Gemeinde zu machen, die im
Lause der mehrstündigen Führung und Erläuterung nicht
ermüdete, sondern ihm mit unausgesetzter Aufmerksamkeit
und stets sich steigerndem Interesse bis zum Schlüsse folgte.
In kurzen einleitenden Worten verstand er es. die viel be¬
wegte Geschichte des Klosters, dessen Wirksamkeit jahrhun¬
dertelang in wirtschaftlicherund geistiger, ja auch in poli¬
tischer Beziehung weit über die Grenzen des Rheingaus
hinausgegangen ist, in ihren Hauptenwicklungsphasen zu
schildern. Dann zu den Baulichkeiten selbst übergehend,
gelang es ihm als gründlichem Kenner der mittelrheini¬
schen Kunst des Mittelalters und als sie mit lebendiger
Phantasie nachempfindendem Künstler, die großartigen
Schönheiten Gberbachs auch seinen zahreichen Zuhörern le¬
bendig vor Augen zu stellen. Das Kloster ist, wenn cs sich
auch heute im ganzen und großen nicht als eine Schöpfung
der romanischen Baukunst und als ein Kind deS 12 Jahr¬
hunderts verleugnet, doch von der späteren Zeit nicht un¬
berührt geblieben. Auch die Gvthik hat neben Eingriffen
in den schon bestehenden romanischen Bau hier positiv groß¬
artiges geschaffen und auch die folgenden Kunststile haben
den Klostergebäudcn, namentlich dem Refektorium, ihren
Stempel aufgeörückt. Daneben birgt vor allem die Kirche
eine Fülle einzelner Kunstdenkmäler aus den verschieden¬
sten Zeiten. Alles dies in die richtige historische Beleuch¬
tung zu bringen , die ganze hochinteressante baugeschichtliche
Entwicklung in markanten Zügen darzulegcn und dabei
alle Schönheiten und Eigenheiten im einzelnen stets unter
Hinweis auf andere bekannte Denkmäler der mittelrheini-
schcn Kunst feinsinnig zu charakterisieren und anschaulich
zu machen, das verstand Herr Dr . Klingelschmitt in ein¬
ziger Weise. Der Vercinsdirektor , Herr Professor Unzer,
gab dem Dank aller Teilnehmer des Ausflugs zuletzt in
beredten, herzlichen Worten Ausdruck.

Ticrschnßvereii, E. V. Von dem Vorstand des Tier¬
schutz-Vereins ,erhalten wir folgende Mitteilung : In dem
ersten Halbjahr 1814 sind auf Anzeigen von seiten der Tier¬
schutz-Vereins hin teils vom Kgl. Amtsgericht, teils von
der Kgl. Polizei -Direktion 7 Bestrasungen wegen Tier¬

unaufhörliche Geschnatter, so unangenehm wirkten die
Banalitäten kleiner Durchschnittsmenschen inmitten der Er¬
habenheit rings um uns her. Oben angelangt aber schien
ein jeder mit dem erreichten höheren Zweck gewachsen, ge¬
läutert zu sein. Die dummen Reden hörten von selbst auf.
In stummer Andacht genossen die plötzlich zu Hochgcbirgs-
wesen aus Niedrigkeit Erhöhten den großartigen Blick auf
die Gipfel des Berner Oberlandes , und dieses Schweigen
war beredter denn alle Lobsprüche. Und jeder Einzelne
unterschrieb wohl den Ausspruch von Carl Spittcler , der —
als er im September 1913 zum erstenmal hier war — ins
Fremdenbuch eintrug:

„Ich bin ganz entzückt und berauscht durch die un¬
erwartete Schönheit und die überwältigende Großartig¬
keit dieser Aussicht."

Theater.
— Königliches Hosthcatcr. Wiesbaden,  3 . Juli . In

dem Cyklus der die Saison beschließenden „Volksvor¬
stellungen" war gestern der volkstümlichste aller deutschen
Komponisten, Albert L o r tzi n g, zu Worte gekommen. Zur
Aufführung gelangte „Der  W a f f c n schm i e ö"; nächst
dem „Zar " sein reifstes und populärstes Werk, zugleich
auch dasjenige, welches das mittelalterliche Bürgertum
in bisher noch nicht wieder erreichter Weise wiederspiegelt.
Durch die Neubesetzung der beiden Partien des „Staöingcr"
und „Georg" hatte der gestrige Abend ein besonders inter¬
essantes Gepräge erhalten. Namentlich die Besetzung der
Titelpartie durch Herrn von Schenck , den seitherigen
Vertreter des „Adelhof", erwieS sich als ein äußerst günsti¬
ger Griff . Die gravitätische Würde, mit welcher der Künst¬
ler den alten biedern — aus seine Kurpfuscherei wie auf
sein Gewerbe gleich stolzen Wormser Bürger auszustatten
wußte, die ebenso vornehme wie gewissenhafteWiedergabe
des musikalischen Teils der Partie sicherten seiner Leistung
einen nach jeder Richtung hin starken und einheitlichen Er-
solg. Gleichfalls höchst Erfreuliches bot Herr Scherer
als „Georg", am meisten natürlich vom rein musikalischen
Standpunkt aus . In Spiel und Dialog müßte sich unser
»lyrischer" selbstverständlich noch eine flottere Behandlung
und eine etwas humorvollere Darstellung des in allen Sät¬
teln gerechten, leichtlebigen Knappen angelegen sein lassen.
Die übrigen Mitwirkenüen, sowie Chor und Orchester
standen, wie stets, auf der Höhe ihrer Aufgaben. Das
völlig ausverkaufte Haus bereitete der Vorstellung eine
außergewöhnlich sympathische Aufnahme, die in zahlreichen
Hervorrufen nach den einzelnen Akten und besonders nach

guälerei erfolgt. Die Strafen bewegen sich zwischen 8
und 26 Mark bezw. etttspr. Haft. Verwarnungen ergingen
von dem Verein ,und von der Polizei -Direktion an 9 Per¬
sonen. 12 Fälle von Tierquälerei sind bei den genannten
Behörden noch anhängig. Die Bestrafungen bezogen sich
ausschließlich ans Fälle von .Pferdeschinderei. Unter den
Bestraften ist einer, der nicht weniger als dreimal wegen
dieses rohen Vergehens gegen den treusten Gehilfen des
Menschen in Strafe genommen werden mußte. Es wäre
zu erwägen, ob man nicht in Zukunft die Namen solch ro¬
her Patrone der Oeffcntlichkeit preisgeben sollte, damit
ihnen die Möglichkeit genommen würde, sich mit Hilfe der
von ihnen mißhandelten Tiere den Lebensunterhalt zu er¬
werben. Zunächst aber sollte jeder, der Zeuge von Tier¬
quälerei ist, diese rücksichtslos zur Anzeige bringen.

Besichtigung der 80« . Gestern fand auf dem Truppen¬
übungsplatz Orb die Besichtigung des 1., 2. und 3. Batail¬
lons des Füsilier -Regiments Nr . 80 sv. Gersdorsfj durch
den kommandierenden General des 18. Armeekorps v o n
Schenck statt. Der Kommandeur der 21. Division General¬
leutnant Frhr . v. Hollen  und der Kommandeur der
42. Infanterie -Brigade Generalmajor E l ste r m a n n von
E l stc r wohnten der Besichtigung der drei Batgillonc bei.

Bon der Heidenmaner. Bon dem Einsender des gest¬
rigen Artikels Heidenmaner geht uns die Berichtigung zu,
daß anstatt des Namens „Am Römerbaö" überall sinngemäß
„Am Kaiser-Friedrich-Bad" stehen muß.

Festnahme eines Wüstlings. Von dem gestern nachmit¬
tag um 4.41 Uhr hier cintrefsendenPcrsoncnzuge weg wurde
der Maschinenführer L a u tz ans Langenschwalbach, der der
Blutschande an seiner eigenen Tochter beschuldigt ist, unter
polizeilicher Aufsicht nach dem hiesigen Untersuchungsge¬
fängnis gebracht. _

GewerHeförderrwgs-Auss chutz.
Am Donnerstag fand in der Moltkcschnle in Frank¬

furt die Jahresversammlung des Gewerbe-
s ü r d e r u n g s - A u s schn ss e S für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden  statt . Die Sitzung war
einberufen von Regierungs -Präsident Dr . v. M eiste r,
in dessen Vertretung . Herr Regierungsassessor Weiter
den Vorsitz führte. Vertreten waren die Stadt Frankfurt
(Stadtrat Dr . Levin, Stadtrat Dr .. Saran , Stadtv . Ruppj,
die Stadt Wiesbaden (Stadtrat Meier  und Stadtv.
Hansohn ), die Handwerkskammer (Zimmermeister
Hancke-Fraukfurt , Zimmermetster C a r ste n s -W'iesbaüen,
Maurermeister Fegcr-Falkenstein, Schlosserineister Bauß-
Bieöenkopf), der Gewerbeverein (Lanöesbankrat Reich,
Schäfer - Weilourg, Fortbildungsschuldirektor Kerns,
Kuratorium der großen Meisterkurse (Dir . Back), Techni¬
scher Verein (Gg. Montanuss , Innungs -Ausschuß Frank¬
furt (Obermeister v. d. Emden), Innungs -Ausschuß Wies¬
baden (Tapezierermcister Kaltwasser ), Innungs-
Ausschuß Limburg (Malermeister Rauch). Landeshaupt¬
mann Krekel als Vertreter deS Bezirksverbandcs hatte sich
entschuldigen«-lassen.

Nach Erledigung einiger geschäftlicher Fragen erstattete
RcgterungassessorWeiter den Geschäftsbericht, dem zu ent¬
nehmen ist, daß sich in Frankfurt und Wiesbaden  Orts-
Ausschüsse des Ausschusses gebildet haben.

Ueber die Beteiligung von Handwerkern an
auswärtigen Submissionen  führte Stadtrat Dr.
L e v i n aus , daß letzhin eine Frankfurter Fabrik für Zen¬
tralheizungen dem HochbauamtKenntnis von einem Briefe
aus der Pfalz gegeben habe,- darin war auf eine Osferte
an ein Museum mitgetcilt, mit außerpsälzischen Firmen
träte die Verwaltung nicht in Verbindung . Dies bietet
den Anlaß zu einer Besprechung dieser Frage , denn in
Hessen und Württemberg z. B. sollen Geheimerlasse der
Regierung bestehen, die die Verwaltungen ersuchen, nur
im eigenen Staat zu kaufen. In Frankfurt werde es der¬
art gehanöhabt, daß bei gleichem Angebot der Einheimische
den Vorzug erhalte, im übrigen aber freier  We tbcwcrb
herrsche. Er schlägt vor, das Material zur Erkundung bei
den Regierungen dem Regierungspräsidenten zu über¬
weisen. Herr Montanus  warnt vor der Begebung von
Aufträgen ans Ausland , selbst bei kleinen pekuniären Vor¬
teilen. Regierungs -Assessor Weiter  erwähnt einen Erlaß
des Ministers der öffentlichen Arbeiten, der die Berück¬
sichtigung der einheimischen Firmen bei gleichen Leistungen
in erster Linie empfiehlt. — Nach längerer Diskussion wird
ein Beschluß dahin gefaßt, daß Herrn Stadtrat D. Levin
die Sammlung des Materials und die Einreichung bei dem
Regierungspräsidenten übertragen werde.

Ueber die Ausgestaltung der Lehrlings - Aus-
steklungen  referierte Dir . B a ck. Er empfahl, neben
den Gesellenstücken noch Ausarbeitungen zu verlangen , die

dem von I . Schlar so imposant ausgestalteten Schlußakt
ihren sichtbaren Ausdruck fand. X.

. Knrtheater . Wiesbaden,  3 . Juli . Das Wiener
Residenz - Ensemble  wartete gestern mil „Grei¬
che n", einer Groteske in 3 Akten von G. Davis und L. Lipp-
schütz auf. Alle Teufelchen sind in diesem kapriziösen Scherz
losgclassen: vom harmlosen Witzwort klettert die übermü¬
tige Laune der Verfasser zu den gewagtesten Pointen , den
eindeutigsten Situationen . Daß es immer, oder wenigstens
fast immer mit Geschmack geschieht, nimmt auch den Zuhö¬
rer gefangen und gern überläßt er sich dieser bunten Fülle
von Bosheit , ätzender Satire , prickelnder Frivolität.

Was den Inhalt des Stückes betrifft, so erübrigt es
sich wohl, näher auf diesen einzugehen, zumal die Groteske
vor einigen Jahren längere Zeit auf dem Spielplan des
hiesigen Residenz-Theaters stand, mithin also bekannt sein
dürfte. Wir wollen uns daher auf die Würdigung der
darstellerischenLeistungen beschränken. Das allgemeine
Interesse konzentrierte sich natürlich auf den Gast des
Abends, Stella Richter,  bisher am hiesigen Residenz-
Theater, die jetzt für einige Abende dem Wiener Residenz-
Ensemble ihre schätzenswerte Kraft zur Verfügung gestellt
hat. Stella Richter bot als „Grete Gloom" eine' meister¬
liche Leistung sowohl als büßende Magdalena wie als ele¬
gante Demimonöainc. Durch den sicheren wohlöurchdachten
Charakter ihres Spiels sowie durch Anmut und kecke Ele¬
ganz wußte sie zu fesseln, dabei nirgends den Rahmen des
Zulässigen überschreitend. Einen ebenbürtigen Partner

fand sie in Hans Sonnenthal,  der seiner Aufgabe als
„Erlaucht" durch flottes Spiel gerecht wurde und mit gutem
Gelingen Frivolität , Humor und Gutmütigkeit zu einem
glaubhaften Ganzen gestaltete. Mimt  v . K l i n g e n b e r g
war als „Gräfin von der Plein " am rechten Platze, auch
Erna Grüma  entledigte sich ihrer Aufgabe als „Vor¬
steherin des Magdalenenheims" mit Geschick. Neben dem
Gemeindevertreter-Trio , Fritz Pistol , Jaques Nel-
so n und Karl Lech  n e r , die waschechte Krühwinkler-
typen mit prächtigem komischen Einschlag stinstellten, seien
noch Sabine  H i l d eb r a n d t (des Bürgermeisters Töch-
tcrlcin ), Hans Werner (Kammerherr von Strehle ) und
Hermann  B l a ß als „Kanzlist Betnagl " mit Anerken¬
nung genannt, wie auch Liesl Römer  als temperament¬
volle „Milli" Lob verdiente. Die Aufnahme des „Scher¬
zes" war trotz des mäßig besetzten Hauses — bei der tropi¬
schen Hitze allerdings kein Wunder — eine sehr beifällige
und der Gast des Abends wurde noch besonders durch reiche
Blumenspenden geehrt. Sch.

auch das geistige Verständnis des Lehrlings für seine Ar¬
beit beweisen sollen. — Stadtrat Meier  empfiehlt , das'
den Handwerkskammern zu überlassen. Als Handwerker
warnen Stadtv . H a n so h n und Carstens  vor einer
Ueberlastnng des Lehrlings . Die Versammlung begrüßt
die Anregungen von Direktor Back und Fortvildungsschul-
direktor Kern, daß bei Ausstellungen kurze Erläuterungen
beigegeben werden sollen.

Der nächste Punkt der Tagesordnung bildet die Hand-
w c r kc r a ü s ste l l u n g in  D r e s d en 1916 . Stadt¬
rat Dr . Saran  hält eine Beteiligung des einheimischen
Handwerks für sehr erwünscht. Landesvankrat Reich teilte
mit, daß der nassanischc Gemcrbcverein schon Vorberei¬
tungen für eine Vertretung des Gewerbevereins getroffen
habe. Besonders werden Spczialinönstrien , wie die » a s-
säuische Tonindustrie  vertreten sein. Eine Kasse
hierfür besteht schon. Obermeister v. d. Emden  regt die
Ausstellung von Meistcrarbciten an. Direktor Bäck teilt
mit, daß im Rahmen einer allgemeinen Ausstellung von
Meisterarbeiten auch Frankfurter Arbeiten vertreten sein
werden. Syndikus Schröder -Wiesbaden stellt den An¬
trag, die Regierung zu ersuchen, staatliche Mittel zur Ent¬
sendung von Handwerkern zur Verfügung zu stellen.
Obermeister Kaltwasser  warnt vor der Ncbcrschätzung
der Ausstellung und weist auf das warnende Beispiel
Kölns hin. Freilich solle die Dresdener Ausstellung eine
Ausnahme bilden. Daher wäre vielleicht eine Beschickung
derart zu ermöglichen, daß die Kommunen  für sie be¬
stimmte Arbeiten ausstellen. Stadtrat Dr . Levin  hält die
Beschickung nicht für eine Sache der Kommunen. Stadtrat
Dr . Saran  bittet einen Beschluß zu fassen, daß die Be-
ichicktuirg der Ausstellung von dem Ausschuß empfohlen
werde, im übrigen aber die einzelnen Handwerkskorpora¬
tionen selbständig ihre Vorbereitungen treffen sollten. —>
Ein Beschluß wird in dem Sinne des Vorschlags von Dr-
Saran gefaßt.

Ueber die Beiträge zum Handwerksamt Frank¬
furt  spricht Handmerkskammcr-Snndtkus S r'>r ö d c-r.
Die Errichtung der Hanbwerksämtcr spiele eine wichtige
Rolle im Programm des Gswerbefördernngs -Ansschuss'.s
und nach der Gründung des Frankfurter Amtes habe dieses
den Nachweis seiner Daseinsberechtigung voll erbracht. ES
seien nun für daS folgende Jahr noch 8909 Mark an Kosten
zu decken. Nachdem die Stadt Frankfurt einen Beitrag ab-
gclchnt Hobe, solle sich der Ausschuß dahin ausiprcchen, daß
die Kosten von der Regierung , dem Bezirks-Verband und
der Handwerkskammer getragen werden mögen. — Stadt¬
rat Meier  meim , das Amt sei auf zu breiter Grundlage
aufgebaut. Landcsbankrat Reich erwähnt die Absicht der
Gründung weiterer Handwerksämter , so in Limburg und
Höchst, wozu nur noch die Mittel fehlen. Im übrigen
dürften sich die Aemter nicht ausschließlich mit Rechtsfragen
befassen. Stadtrat Dr . L e v i n schlägt vor, die Kosten durch
eine Erhöhung der Gebühren decken zu lassen. Der Aus-
schnß beschließt hierauf, für die Förderung  des Hand-
werksamtes cinzutrcten.

Der Handwerker - Verband für Hessen-
Nassau  hat sich an den Regierungspräsidenten mit der Bitte
um Aufnahme in den Ausschuß gewandt, wofür eine Acnde-
rung der Statuten notwendig wäre. — Obermeister v. d.
Emden gibt Kenntnis non einem Schreiben verschiedener
Gruppen Gewerbetreibender, die betont wissen wollen, daß
der Gewerbeförderungs-Ausschuß nur zur Förderung des
Handwerks vorhanden sei. — Die Aufnahme wird hierauf
abgelehnt.

Nassau und Nachbargebiete.
st. Erbach (Rheingau), 8. Juli . G e sa n g s w e t t str e i i.

Alle Vorkehrungen zu einem guten Gelingen des am Sonn¬
tag, 12. Juli , stattsinöenden nationalen Gesangswctt-
streites,  verbunden mit dem 26. Stiftungsfest des
Gesangvereins „Sängerbund ", sind jetzt getroffen
und alle Hände des Festausschusses, sowie der Bürgerschaft
regen sich, um den etwa 1599 Sänger zählenden auswärti¬
gen Festgüsten einen herzlichen Empfang zu bereite». Am
Wettstreit beteiligen sich 49 Vereine. Viele Prinzen -, Für¬
sten- und sonstige Ehrenpreise sind gestiftet worden, so von
dem Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen , dem Prin¬
zen Joachim Albrecht von Preußen , dem Fürsten Alois zu
Löwenstein-Kleinheubach, der Gräfin zu Eltz geb. Prin¬
zessin von Lobkowitz, dem Grafen und der Gräfin Adalbert
u. Sicrstorpff - Eltville , dem Ritter und Edlen Herrn von
Oetinger , der Freifrau Anna von Fircks-Eltville, sowie
vielen Ervachern und auswärtigen Herrschaften. Der Fest-
zng umfaßt 68 Nummern , woraus zu ersehen ist, daß das
Fest eines der größten seither im Rheingau stattgefundcnen
Feste werden wird. Der Gesangverein „Sängerbund " gibt
eine in modernem Rahmen gehaltene, in der Wiesbadener
Verlagsanstalt kunstvoll hergcstcllte Festschrift  heraus,
welche eine Chronik Erbachs, sowie des Vereins , den gesam¬
ten Wettgesang usw., enthält . Eine mächtige Fcsthalle
auf dem Fcstplatz am Rheinstrand bietet für etwa 6—8909
Festbcsucher Unterkunft.

# Langenschwalbach, 2. Juli . Unter falschem  V e r-
dacht . lintcr Bezugnahme ans die von uns kürzlich ge¬
brachte Mitteilung über die Verhaftung  von zwei
Herren und einer Dame in Schlangcnbaö teilt uns Herr
Rechtsanwalt Klemm als Verteidiger dieser Herrschaften
mit, daß sämtliche Herrschaften am 1. bezw. 2. Juli aus
der Haft entlassen  worden sind, weil sich der Verdacht
eines angeblich begangenen Betrugs als völlig grundlos
herausstclltc. Es liege offenbar ein Mißgriff der Kissingcr
Polizei vor.

t . HatterShcim, 2. Juli . 299 9 M. Auto - Straf¬
gelder.  Die rücksichtslose Art, mit der viele Kraftwa¬
gen  auf der starkbenutzten Automobilstraße Frankfurt—
Wiesbaden den hiesigen Ort durchsansen, hat zu strengen
Gcgenmaßregeln der Gemeindeverwaltung geführt. Jede
Ueberschreitung der vorgeschriebenen Fahrgeschwindigkeit
wird rücksichtslos bestraft. Die Gemeindekasse konnte in-
folgedeffen im letzten Jahre etwa 2009 Mark Straf¬
gelder für zu schnelles Fahren  im Orte ver-'
buchen.

-f- Königstein, 3. Juli . Vom Schloß.  Die Grotz-
herzogin-Mutter und die Prinzessinnen Sophie und Elisa¬
beth von Luxemburg besuchten gestern nachmittag Frhr ».
v. Vincke und Gemahlin, Prinzessin Sybille von Hessen, aus
Haus Retters bei Eppstein und nahmen dortselbst den Tee
ein. Heute nachmittag war der Großherzogl. Luxemb.
Oberhofjägcrmeister Freiherr v. Brandis mit Gemahlin
zum Diner geladen.

Diez, 2. Juli . In die Fremdenlegion?  Der
16 Jahre alte Anstreicher-Geselle Widerstein  von hier
wurde seit einigen Tagen vermißt. Heute vormittag er¬
hielten die Angehörigen des Jungen eine aus Niederlahn-
stein datierte Karte, in der er angibt, daß er mit dem näch¬
sten Zuge nach Frankreich fahren werde, um in die Frem¬
denlegion einzutreten . Von der hiesigen Polizei wurden
sofort die Metzer Polizei und die Grenzbehörden benachrich¬
tigt, um den Jungen beim Passieren der Grenze festzu-nehmen.

X. Sprendlingen , 3. Juli . Im Brunnen ertrun¬
ken.  Beim Strohwischnaßmachen znm Heften in den
Weinbergen fiel der Landwirt Philipp R e t t i n g e r in den
offenen Brunnen  im Garten . Da seine Hilferufe nicht
gehört werden konnten, mußte er ertrinken.
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n. Armsheim, 2. Juli . Schwer gebüßte Unüber¬

legtheit . Auf einen Ochsen- setzte der Polizeidiencr
Martin  von hier sein Kind, um cs zum Scherz reiten
zu lassen. Das Tier wurde unruhig und das Kind stürzte
herunter , wobei der Ochse ausschlug und das Kind traf , so
daß es blutete. Der Mann war der Meinung , das Kind sei
tot, lief nach Hause und versuchte sich zu erschießen. . Nach¬
dem er sich mit zwei Schüssen verletzt hatte, beging er
Selbstmord  durch Erhängen.

a. Boppard, 2. Juli . Drei Leich enländ ungen.
Hier wurden in den letzten drei Tagen nicht weniger als
drei Leichen im Rhein gelandet. Es handelte sich dabei
um die Leiche des Wirtes Bertram  ans Hamm, der seit
dem 24. Juni vermißt wurde, ferner um zwei unbekannte
männliche Leichen.

's. Kassel, 8. Juli . Untreuer A m t m a n n. In
G e r n b a ch ist der R e chn n n g s a m t m a n n S t a p e s
flüchtig  geworden , nachdem er größere Unterschlagungen
in Höhe von 16 0000 Mark  verübt hat.

c. Aachen, 8. Juli . Einstur  z. In der Groß-Kölner
«traße stürzte gestern abend ein Teil eines gußeisernen
Balkons aus die Straße.  Die Gattin eines Mtth-
lenbesitzers wurde von den Bruchteilen getroffen und erlitt
eine schwere Schäöelverlctzung. Ferner wurde ein Kind
getötet  und ein anderes schwer verletzt.

Gericht und Rechtsprechung.
Schwurgericht.

Am heutigen letzten Verhandlungstage beschäftigte sich
das Schwurgericht mit der Strafsache gegen den Schlosser¬
meister Martin Wambach  aus Oberlahnstein wegen
Körperverletzung mit Todeserfolg. Tie Anklage vertritt
Assessor Lau tz, die Verteidigung hat Rechtsanwalt Dr.
Stahl  übernommen . Zu der Verhandlung sind 7 Zeugen

-und 3 Sachverständige: GerichtschemikerDr . Pvpp-Frank-
furt a. M., Kreisarzt Geh. Medizinalrat Dr . Meyer-St.
Goarshausen und Schlossermeister Mayer-Wiesbaden ge¬
laden. Der Angeklagte ist 1880 in Niederlabnstein geboren
und bisher noch nicht bestraft. Er befindet sich seit dem
20. Mai in Untersuchungshaft. Ihm wird zur Last gelegt,
am 16. Mai d. I . seinem Lehrling Andreas Krauß einen
glühenden Draht an den Kopf geworfen zu haben und
dadurch den Tod öeS einige Tage später den Verletzungen
erlegenen Krauß herbeigcführt zu haben. (Wir haben über
diese Angelegenheit wiederholt berichtet.) Bekanntlich ist
dem Angeklagten infolge dieses Vorkommnisses von der
Handwerkskammer Wiesbaden die Berechtigung zur Füh¬
rung des Meistertitels entzogen worden. D. Red.) Der
Angeklagte bestreitet, den Draht nach dem Lehrling ge¬
worfen zu haben. Er habe vielmehr, da er ärgerlich gewesen
sei, den Draht in die Ecke geworfen: dabei sei der Draht
jedenfalls gegen die Wand geflogen, von dort abgeprallt
und dann an den Kopf des Lehrlings geflogen. . Auch sei
der Draht nicht glühend, sondern nur heiß gewesen. Aus
Befragen des Vorsitzenden gibt der Angeklagte zu, seine
Lehrlinge öfters geschlagen, bestreitet jedoch, sie brutal miß¬
handelt zu haben. Der Sachverständige Dr . Popp  führt
in einem längeren Vortrag aus , daß der Draht eine
Temperatur von mindestens 600 Grad gehabt haben müsse:
bei dieser Temperatur fange der Draht an zu glühen. Auch
müsse der Draht mit einer großen Wucht geworfen worden
sein. (Bei Schluß der Redaktion dauert die Verhandlung
Noch fort.) _

Sport.
Die Baltischen Spiele.

Als offizielle deutsche Vertreter bei den Baltischen
Spielen sind eingetroffcn Oöerstlt. Bauer , der Leiter der
Mtlitär -Turuanstalt , Hauptmann Fitting vom Kriegs-
ministerium und Dr . P . Martin , der Geschäftsführer des
Deutschen Reichsausschusses für Olympische Spiele . Die
B a l l o n w e t t f a h r t, die als Weitfahrt ausgeschrieben
war, endete mit dem Siege der deutschen Teilnehmer.
Dr . H e n o ch- Berlin legte mit seinem Ballon „Herzog
Ernst" die weiteste Strecke zurück. Er landete in Wilna in
Rußland . Den zweiten Platz besetzte Dr . H a l ben -
Breslau mit dem Ballon „Breslau ", der bei der Frischen
Nehrung in Westpreußen niederging. Auch die Fußball¬
spieler  Deutschlands waren bisher vom Glück begünstigt.
Sie schlugen Rußland ganz überlegen mit 7:0 (Halbzeit 1:0).
Bei der russischen Mannschaft mußte in der 28. Minute der
Mittelläufer wegen einer Knöchelverletzung austreten,
wurde aber durch einen anderen Spieler ersetzt. Der
Deutschland repräsentierende Fußballklub Hol ste i n -Kiel
ivar in der ersten Halbzeit durch Sonne geblendet und
zeigte ein mattes Spiel . In der 8. Minute schoß Möller
das einzige Tor der ersten Spiclüälfte . Nach der Pause
waren die Deutschen vollkommen überlegen. — Auch in der
Schlußrunde siegte Holstein, wenn auch nur knapp mit 1:0,
gegen Helsingfors.

Das Degenfechten in Malmö.
P. Malmö, 3. Juli . (Telegr .) Bei dem gestrigen

Sami -Finale des Degenfechtens  stand der Deutsche
I a ck- F r a n kf u r t a. M. 5 Dünen und 10 Schweden ge¬
genüber. Es zeigte sich, daß das Schiedsgericht sehr
parteiisch  seine Richtersprüche verkündete. Jack erwies
sich sowohl dem Dänen Ossier als auch dem Schweden Olsen
gegenüber als der bessere, doch wurden seine Stege vom
Schiedsgericht nicht anerkannt.  Der Frankfurter zog
sich darauf , nach dem „B . T.", aus der Konkurrenz
z u r ü ck.

Faustball im Stadion . Am Sonntag wurde der Bor¬
kampf im Faustballspiel  im Stadion in Berlin
ausgetragen . Hierbei ging der Faustball-Reichsmcister, der
Verein Lichtluftbad in Sachsenhausen  gegen
München als Sieger hervor. Frankfurt erzielte 90, Mün¬
chen 91 Punkte . Frankfurt erhielt dafür die goldene Kaiser-
Wilhelm-Meöaille. Auch in einem Gesellschaftsspiel gegen
Berlin -Pankow blieb Frankfurt Sieger.

Luftfahrt.
Eine neue Orientierung für Luftfahrzeuge.

Haunover, 2. Juli . Der junge Flieger Oppermann
ans Hannover hat einen Apparat erfunden, der cs den
Luftschiffern und Fliegern ermöglicht, sich selbst bei Nacht
und Nebel über die Stellung des Flngortcs dadurch zn
unterrichten, daß der Apparat mittels einer Schreibnadel
den Weg des Flugkürpers ans einer Roll¬
karte selbsttätig na  ch zeich  n e t. Der Apparat ist
ln den letzten 14 Tagen auf dem Luftschiffe„Sachsen" bei
vielen Fahrten des Luftschiffes erprobt worden. Die Fahr-
ten fanden am Hellen Tage statt. Trotz zahlreicher Avweich-
ungen vom geraden Wege zeichnete der Apparat jede Be¬
wegung genau aus, sodatz auch bei Nacht und Nebel der
Ort , über dem sich das Luftschiff befindet, vom Apparat ab-
gelesen werden tann . Bei den Mnrinemanöveru soll der
Apparat genau geprüft werden. Tic ausländischen Staa¬
ten. besonders Frankreich, haben bereits ein großes Inter¬
esse an dieser Erfiüöung bekundet.

Freitag , 3. FuN lfl4

Ein neuer Flugrekord.
p . Chartres , 2. Juli . Der Flieger G a r a i s unter¬

nahm mit 3 Fluggästen  an Bord eines Zweideckers
einen Flug von.4 Stunden 3 Minuten und überbot dadurch
den von dem deutschen Flieger Orell inncgchabten Welt¬
rekord um 52 Minuten.

Vermischtes.
Eine Todcsfahrt.

Nach einem aus Innsbruck  stammenden Telegramm
scheuten während einer Fahrt in den Dolomiten kurz vor
der Station Vilnoesz im Eysatalc die Pferde eines Wa¬
gens, in dem sich der Militär -Intendant des österreichischen
Kriegsministeriums Viktor von Kaan und sein Bruder,
Ser Mceraner Sanitätsrat Dr . Robert von Kaan befanden.
Der Wagen stürzte um und der Intendant geriet darunter
und wurde eine Strecke weit geschleift. Dabei erlitt et so
schwere Verletzungen, daß er auf dem Transport nach dem
Krankenhanse starb. Sein Bruder und der Kutscher trugen
lebensgefährliche Verletzungen davon.

Explosionsungliick.
Aus Marseille  meldet der Draht : Ein schwerer

Unfall hat sich gestern nachmittag ereignet, als Fabrik¬
arbeiter damit beschäftigt waren , ein altes Haus durch eine
Mine zu sprengen. Aus Unvorsichtigkeitexplodierte eine
Kiste mit 10 Kg. Dynamit vorzeitig. Der Werkmeister und
zwei Arbeiter wurden auf der Stelle getötet. Die Leichen
waren bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt.

Ein Dampfer ausgelaufen.
Aus N e w - ?1o r k kommt die Meldung, daß der

Dampfer „Asfinaboian" der Canadian Pacific in der
Georgiabncht bei starkem Nebel ausgelaufen ist. Für die
an Bord befindlichen 100 Passagiere besteht keine Gefahr.
Der Dampfer „Manitoba " der Eanadian -Linie leistet dem
Schiffe Hilfe. '

Ein Exprcßzng von Räubern überfallen.
Aus New - Aork  wird gekabelt: Wie aus Templeton

tm Staatö Oregon gemeldet wird, hielten 5 Banditen den
Expreßzug Washington-Templeton auf offener Strecke an.
Zwischen den Ressenden und den Banditen entspann sich
ein heftiger Kampf. Die Banditen wurden schließlich in
die Flucht geschlagen und hinterließen einen Toten . Ein
Zngbeamter wurde gleichfalls getötet und ein Polizist
schwer verletzt. .

Kurze Nachrichten.
8(5 Jahre Zuchthaus hat sich der 1884 in Küferthak bei

Mannheim geborene Monteur Ludwig (Johann Twardy
wegen zahlreicher Einbrüche und Diebstähle in Straßburg,
Magdeburg und anderen Orten bereits verdient. Er hatte
in Chemnitz für mehrere Einbrüche noch R/r Jahre Zucht¬
haus erhalten. Da Twardy noch von mehreren anderen
Gerichtshöfen abgeurteilt werden soll, so wird demnächst
das erste Hundert voll werden.

Eine Unglücksfahrt. Man meldet aus Budapest:
Von Groß-Kanitza aus machten mehrere Mitglieder einer
dort gastierenden Schauspielergesellschaft eine Autofahrt
nach Paliß . Bei der Rückfahrt explodierte der Benzin¬
behälter. Der Chauffeur wurde getötet, der Schauspieler
Majtcyyi schwer verletzt. Die übrigen fielen auf einen
Heuschober und blieben unversehrt. Durch die Explosion
wurde das Pferd eines nachfolgenden Wagens scheu und
warf den Wagen in den Graben. Der Fuhrmann wurde
getötet, seine Frau lebensgefährlich verletzt.

Kaiser Wilhelms Fahrt nach MI.
Wie in Wien .bekannt wird, hat Kaiser Wilhelm an

Eintreffen Effad Paschas in Albanien.
Aus Dnrazzo  wird gemeldet: Osman Bali , der An-

sührer der Aufständischen im Distrikt von Cyrana , hat un¬
ter den Aufständischen verkünden lassen, daß Essad Pascha
ihnen für seine Anhänglichkeit seinen Dank ansdrücke und
sie wissen lasse, daß er bald in Albanien eintreffen werbe.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeiturrg.

s. Ans dem Rheingau. 2. Juli . Tie Blüte im
Rheingan.  Die Tranenblüte ist allgemein eingetreten
und konnte von Ser hochsommerlichen Hitze Ser letzten Tage
begünstigt, bisher einen glatten Verlauf nehmen. In den¬
jenigen Gemarkungen und Lagen, in denen die Blüte zu¬
erst ein setzte, ist fast schon alleS verblüht und die Träubchen
sind stellenweise' schon schön herausgewachsen, aber auch in
den übrigen Lagen dürfte die Blüte tu wenigen Tagen be¬
endet sein. Leider hat der Heuwurm die anfänglich gün¬
stigen Aussichten erheblich gemindert, Senn gerade der Be¬
ginn der Blüte hatte einige Tage unter der rauhen und
regnerischen Witterung zu leiden, die Blüte wollte bei die¬
sem Wetter nicht so recht voran gehen und so fand denn der
Heuwurm Zeit und Gelegenheit, sich cinzunisten und sein
Zerstörungswerk auszuüben . In den letzten Tagen ist
auch stellenweise die Peronospvra gefunden worden, jedoch
hat diese bisher weitere Ausdehnung nicht genommen.
Gegen Sie.Schädlinge des Weinstockes, werden die ver¬
schiedensten Bekämpfnngsmittel mit aller Energie ange¬
wendet.

e. Bingen , 2. Juli . Bei der Hitze, wie sie gegenwärtig
herrscht, kommen die Reben äußerst schnell durch die so lange
und ungünstig verzögerte Blüte und vermögen vieles , was
ihnen au der Entwicklung bis jetzt infolge des Regen-
Wetters ab gegangen war , noch einzuholen. Der Heuwurm,
der sich in der Umgebung und auch im benachbarten Rhcin-
gau, an der Nahe und am Mittelrhein recht stark gezeigt
hat, vermag bei der Sonncnglut nicht zurecht zu kommen
und muß eingehen. Tie Sonnenhitze ist der größte Feind
des Schädlings, ein größerer als alle Mittel , die man im
Kampfe gegen ihn anwenöen muß. Die Winzer freuen sich
denn auch über diese Hitze ganz außerordentlich und haben
gar nichts dagegen, wenn sie noch um einige Grade steigt.

Marktberichte.
h. Geisenheim, 2. Juli . Schwarze Kirschen 14—18 M„

rote 12—14 M., Napoleons-Kirschen 24 M. und Glaskirschen
22. M. der Zentner.

s. Nieder-Jngelheim . 2. Juli . Kirschen 10—27 M., Erd¬
beeren 16—20 M., Stachelbeeren 8—20 M., Johannisbeeren
10—14 M. und Frühbirnen 23 M. der Zentner.

a. Heidcsheim, 2. Juli . Kirschen 16—28 M„ Erdbeeren
18—25 Bll, Johannisbeeren 12—16 M. und Stachelbeeren
10—18 M. der Zentner.

Frankfurter Börse
vom 3. Juli.

Die Mattigkeit in Banken  setzte sich auch heute
fort, während Bergwerke sich wieder gut behaupten konn¬
ten. Ebenso erhielten sich Elektrische und Schiffahrtsaktien
auf dem letzten Stand.

Bon Bankwerten sind Disconto nahezu ein Prozent,
Deutsche und Handelsgesellschaft ein Halbes Prozent
schwächer.

In Kayaindustriewcrten scheinen die Realisierungen
zum Stillstand zu kommen. Nur Kleyer mutzten welker
nachgebcn: ferner sind Türkvpp und Berliner Akkum.
schwächer. Holzverkohlung Konstanz notierten exklusive
Dividende.

*

Die Wiener Börse war heute wegen der Trauerfeier für
Erzherzog Franz Ferdinand geschlossen.

Kaiser Franz Josef die Anfrage gerichtet, ob sein Besuch
in Ischl genehm sei. Nachdem eine zustimmende Antwort
nach Berlin gekommen sei, wird Kaiser Wilhelm im Läufe
der nächsten Woche dem greisen Monarchen in . Ischl persön¬
lich kondolieren.
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Tranerseier in der Berliner Hebwigkirche.
In der St . Hrdwigkirche in Berlin  fand heute vor¬

mittag 11 Uhr eine Trauerfeier (Requiem) für das er¬
mordete österreichische Thrvufolgcrpaar statt. In Ber-
tretung des Kaisers war Prinz Eitel Friedrich erschienen,
den Prinz Oskar begleitete. Die Kaiserin hatte die Prin¬
zessin Friedrich Leopold mit ihrer Vertretung betraut.

Ein bayerischer Parlamentarier f.
In Fricöbcrg (Bayern ) starb der dortige 71jährige

Bürgermeister Caspar,  der seit 1890 der Zentrumsfrak¬
tion des bayerischen Landtags angehörte.

zwei Franzosen die deutsche Grenze überflogen.
Aus Straß bürg (Elf .) meldet man : Zwei franzö¬

sische Flieger haben Donnerstag abend die deutsche Grenze
bei Dictenhofen überflogen. Der eine kehrte über den
Grenzort Lommcringen nach Frankreich zurück, während
der andere beim Rückflug Fcntsch-Hayingen überflog. Die
deutschen Behörden haben bereits eine Untersuchung ein-
geleitct.

Wetterbericht.

Zer Prozeß gegen Rosa Luxemburg vertagt.
Der seit dem 29. Juni vor der 4. Strafkammer des

Landgerichts II in Berlin  verhandelte Prozeß gegen
Rosa Luxemburg wegen Beleidigung des preußischen
Offizier- und Nnteroffizierkorps wurde heute vertagt.

7 Bauerngeböste abgebrannt.
Wie aus Hamburg gemeldet wird, sind im Dorfe Buch¬

holz  bei Burg am Kaiscr-Wilhelm-Kanal sieben Bauern-
gehöftc niedcrgebrannt.

Die Ausbahrung des ermordeten Zbronsolgervaares.
Aus Wien  wird gemeldet: Die Besichtigung der in

der Hofburg-Kapelle ausgestellten Leichen des ermordeten
Thronfolgerpaares war dem Publikum heute vormittag
von 8—0 Uhr gestattet. Schon seit den frühen Morgen¬
stunden hatte sich eine .» niMrschbarc . Menschenmengevor
der Kapelle cingefunöcu.

Höchste Temperatur nach 0.: 448 niedrigste Temperatur 445
Barometer: gestern 757.2 mm, 755.5 heute mm.

Voraussichtliche Witterung für 4. Julir
Zeitweise heiter, doch weit verbreitete Gewitter , später

; etwas kühler.
Niederschlagsböbeseit gesternr

Weilburg . 2 [ Trier . . 1
Feldberg . . . . . . . 0 Witzenhausen . . . . . C
Neukirch . . 8 I Schwarzenborn. . . . . c
Marburg. 0 1 Kaste! ._ . . . . (

Wasserstau!» des Rheins und der Lahn vom 8. Juli.
Konstanz
Lüningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

4.66 gestern4.62
2.77 gestern2.80
3.46 gestern3.44
3.48 gestern3.54
4.84 gestern4.8s
1.95 gestern1.08

Bingen
Rheingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

2.65 ge
3.25 ge
3.14 ge
3.01 ge'
3.16 ge
1.28 ge

lern 2.60
lern 3.20
lern 3.1.9
lern 34)7
fern 3.30
"fern1.34

4. Jttli Sonnenaufgang 3.45
Sonnenuntergang 8.23

Mondaufgang 5.58
Monduntergang12.13

Englische Flotten-Probemobilislerum.
Der Draht meldet- aus 8 o n do n , daß vom 17. bis

25. Juli insgesamt 493 Schiffe durch Verwendung von
Reservisten ihre volle kriegsmäßige Besatzung erhalten-
werden.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt <8. m. b. H.
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